
An alle Mitglieder des Osnabrücker Ruder-Vereins

Einladung zur Jahreshauptversammlung 2005

Osnabrück, 15.12.2004

Liebe Ruderkameradinnen und Ruderkameraden,

Sehr geehrte Damen und Herren,

gemäß der geltenden Satzung lädt der Vorstand Sie und Euch ein zur

Jahreshauptversammlung 2005

am Freitag, den 11. Februar 2005 um 19.00 Uhr 

im Saal des Bootshauses. 

Tagesordnung:

1. Begrüßung und Ehrungen

2. Jahresberichte Vorsitzender

Stellv. Vorsitzender Sport

Stellv. Vorsitzender Finanzen

Kassenprüfer

3. Entlastung des Vorstandes

4. Wahlen stellv. Vorsitzender

stellv. Vorsitzender Sport

stellv. Vorsitzender Finanzen

Beirat

Kassenprüfer

5. Genehmigung des Haushalts, ggfs. Anpassung der Mitgliedsbeiträge

6. Verschiedenes

Entscheiden Sie mit und bringen Sie sich ein. 

Kommen Sie zur Jahreshauptversammlung.

Mit rudersportlichen Grüßen

Jens-Peter Zuther, Vorsitzender
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mindestens ebenso lange begleiten wird - Das Zeug dazu hat es, denn es ist
durch die Möglichkeit, aktuelle Fotos einzubinden, jeweils zeitnah und differen-
zierbar. Im Zusammenhang mit der Neuentwicklung des ‚skulls'-Einbandes ist
besonders das professionelle Engagement von Oliver Wischmann lobend zu
erwähnen.
Zusätzlich zu den zuvor beschriebenen äußerlich wahrnehmbaren Veränderun-
gen ist der Verein im Laufe des vergangenen Jahres deutlich farbenfroher in
Erscheinung getreten. Wiederholt - oder besser: ‚gehäuft' - sind ORV Ruderer
anstatt im klassischen schwarz-weißen im farbenfrohen Nationaltrikot zu sehen
gewesen. Das ist klasse, Ausdruck echter Klasse! 
Wie die erfolgreiche Mannschaft des ORV mit der Betreuung durch Tobias
Rahenkamp zu ihren Erfolgen und der vielfachen Qualifikation für die U23
Nationalmannschaft gekommen ist, wird man im Innenteil dieses Heftes lesen
können. 
Diejenigen, die im Dezember die Siegesfeier 2004 besucht haben, wurden hier-
über bereits in angenehmer, festlicher Atmosphäre detailliert informiert und hat-
ten Gelegenheit, etwas von der positiven und motivierenden Stimmung innerhalb
der ORV-Trainingsgruppe zu erfahren.
Wir hoffen mit allen leistungssportlich Aktiven auf ein ähnlich erfolgreiches Jahr
2005 mit einem ebenso ansteckenden ‚Team Spirit' für den gesamten Osna-
brücker Ruder-Verein!

Ihnen und Euch allen wünsche ich für das begonnene Jahr die Erfüllung aller
persönlichen Wünsche, Glück, Gesundheit und Spaß am Rudern.

Herzlichst, 

Jens-P. Zuther, Vorsitzender

Liebe Mitglieder des Osnabrücker Ruder-Vereins,
Liebe Freunde und Förderer des Rudersports in Osnabrück!

Wo ist das Jahr geblieben? - Das neue Jahr hat begonnen und wir haben uns
schon daran gewöhnt, nun ‚2005' schreiben zu müssen.
Das hinter uns liegende Jahr, in dem wir jeweils ‚2004' im Datum schreiben durf-
ten, war mit Sicherheit ein schönes und auch ein besonders ereignisreiches Jahr
- das ist zumindest mein Eindruck, nicht nur als Vorsitzender des Osnabrücker
Ruder-Vereins.
Viele sichtbare Veränderungen deuten selbstredend darauf hin, dass sich in und
um unseren Verein ‚Einiges tut'. Wobei wir zu den massivsten Veränderungen in
der unmittelbaren Umgebung des Bootshauses selbst recht wenig beitragen
konnten. 
Es sind die Neubauarbeiten am Kanal und insbesondere seinen Brückenbau-
werken, die jetzt Gestalt annehmen. Wenn diese skulls-Ausgabe gedruckt ist,
wird die alte Brücke im Verlauf der Glückaufstraße wohl schon auf dem Recy-
cling-Weg sein - im Moment ist Stahl teuer, auch wenn er über 50 Jahre als
Brücke hinter sich hat.
Alle übrigen Veränderungen an und auf unserem Gelände sind allerdings das
Ergebnis intensiver Arbeit einiger Mitglieder unseres Vereins, die sich zum Ziel
gesetzt haben, nicht nur die Außenanlagen zu lichten und damit die Langzeit-
pflege zu erleichtern, sondern auch den Erhaltungszustand des Bootshauses im
Inneren deutlich zu verbessern. Ich meine, dass das Ergebnis sehr positiv wahr-
nehmbar ist und die Initiative hierzu vorbildlich war. 
Hierfür danke ich im Namen des ORV allen aktiv Beteiligten und besonders
unserem Vorstandskollegen Andreas Lamkemeyer. 
Wir können wohl sicher sein, dass diese positive Entwicklung, die auch intensive
Bemühungen und entsprechend gute Resultate in der Vereinsarbeit auf anderen
Gebieten erbracht hat, im kommenden Jahr anhalten wird. 
Dies kann gerne als guter Vorsatz oder auch Versprechen für das Jahr 2005
genommen werden!
Bei all den Anstrengungen und auch Erfolgen des zurückliegenden Jahres kommt
allerdings die aktuelle Ausgabe der ‚skulls' später als gewohnt - es wurde daraus
die vorliegende erste Ausgabe 2005. Und die hat es mit 64 Seiten wahrlich "in
sich".
Eine weitere Besonderheit zeichnet das vor Ihnen liegende Heft aus: Nach vielen
Jahren, in denen sich das uns allen vertraute Design bewährt hat, erhält die Zeit-
schrift ein anderes Gesicht. Von diesem neuen Layout hoffen wir, dass es uns
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Osnabrücker
Ruder-Verein e. V.        von 1913

Vorsitzender
Stellv. Vorsitzender
Stellv. Vorsitzender Liegenschaften
Stellv. Vorsitzender Sport
Stellv. Vorsitzender Administration
Kassenwart

Jens-Peter Zuther
Hans-Günther Tiemann
Andreas Lamkemeyer
Markus Heineking
Jörg Dellbrügger
Michael Ende

0 54 73 / 90 60
05 41 / 12 78 71
05 41 / 5 82 86 33
05 41 / 8 60 21 62
05 41 / 38 64 36
0 54 05 / 6 97 03

Anschrift:    Osnabrücker Ruder-Verein
Glückaufstraße 16
49090 Osnabrück
Tel.: 05 41 / 12 29 57
E-Mail: kontakt@orv.de
Internet: www.orv.de

Bankverbindungen
Mitgliedsbeiträge
Sonstige Überweisungen
Spendenkonto Freundeskreis

Sparkasse Osnabrück
Osnabrücker Volksbank
Sparkasse Osnabrück

BLZ
265 501 05
265 900 25
265 501 05

Konto-Nr.
425 56
103 020 420 0
243 063

Geschäftszimmer:
Ausbildung:

Trainer:

Gisela Scholz, Mi 17-18 Uhr am Bootshaus
Matthias Bergmann • 01 79 / 7 92 65 22 • bergmann@orv.de
Markus Heineking,  • 05 41 / 8 60 21 62 • heineking@orv.de
Ludwig Ellerbrake, 05 41 / 43 44 74
Tobias Rahenkamp, 01 77 / 7 36 22 05
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Anzeige 
MWO

Glückaufstr. 16
Eindrücke, Wandel und Geschehen rund um das Bootshaus des 

Osnabrücker Rudervereins, aus dem Bereich Liegenschaften

Einiges hat sich getan am Bootshaus.
Manche, die längere Zeit nicht mehr
vor Ort waren, nehmen diese Verän-
derungen bewusster wahr. Am auffäl-
ligsten ist der gerodete Bereich zwi-
schen Parkplatz und Straße. Damit hat
der ORV aber direkt nichts zu tun. Die
Rodung ist nötig geworden, da im
Zuge der Brückensanierung der Stra-
ßenverlauf geändert wird. Im Bereich
des Kanals kommt die Brücke 10
Meter näher ans Bootshaus heran. Bis
zur Einfahrt des ORV verringert sich die

Verlagerung auf 1 Meter. Während der
Brückenbauarbeiten, die sich bis Juni
2006 hinziehen, werden die Container
der Bauaufsicht auf unserem Parkplatz
stehen. Gegen dieses Objekt sind die
Veränderungen auf dem Gelände des
ORV ehr gering. So wurde zum einen
der Bereich vor den Hallen in eine
Rasenfläche verwandelt, die durch
einige Bäume aufgelockert wird. Zu
Pflegen ist der Bereich nun bedeutend
einfacher. Diese Umgestaltung wurde
komplett in Eigenarbeit durchgeführt.
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Der Winter sorgte am Jahresanfang
dafür, dass der Kanal relativ lange
zugefroren war. Als Ausgleich waren
Aerobic, Basketball und die Kraftraum-
nutzung möglich. Sonntags bot Günt-
her Knoff die alljährlichen Wanderun-
gen auf ausgewählten Wanderwegen
um Osnabrück an.
Bei der Grünkohlwanderung hatte sich
König Jörg einen Froschwettkampf ein-
fallen lassen den Peter Dorandt als
neuer Grünkohlkönig gewann. 
Beim Anrudern konnten wir unseren
neuen C-Line-Vierer auf den Namen
Moby Dick taufen, den wir dann im
Herbst wegen eines Konstruktionsfeh-
lers von der Werft gegen ein neues
Boot getauscht bekamen.
Im August fand für den ORV eine Vor-

stellung des Films "Sommersturm" im
Cinema Arthouse statt. Der Film han-
delt von jugendlichen Ruderern in
einem Trainingscamp die den Weg zu
sich und ihrer Sexualität finden. 
Beim Achtercup und beim Piesberger
Bergfest fand das veranstaltete
Schnupperrudern regen Anklang. Über
das Rudern im ORV informierten sich
auch die Gewinner der Auslosung
beim Bergfest, die in Ruderbooten das
Konzert im Steinhafen anhörten.
Großen Anklang bei Ruderinteressen-
ten fand auch die zweimonatige
Schnuppermitgliedschaft mit der sie
den Verein und die Mitglieder kennen
lernen können.

Markus Heineking

Jahresrückblick 2004 im BreitensportEinige Arbeitsschritte waren zwar müh-
samer als erwartet, aber wir haben es
geschafft. Für Ihre Mithilfe, die weit
über die nötigen Arbeitsdienststunden
hinaus ging sei Stefan Schröder, Chri-
stoph Spratte, Dominik Tönnies und
Jörg Wallenhorst gedankt. Mehr von
solch engagierter Mithilfe und es wäre
einiges möglich. Aber nicht nur im
Bereich des Außengeländes hat sich
etwas getan, sondern auch im Haus.
Die elektronische Schließanlage läuft
störungsfrei und ist gut angenommen
worden. Viele der Räume des Boots-
hauses sind neu gestrichen und auch
die Türen und Türzargen sind lackiert
worden. Nicht nur Hilfe bei größeren
Projekten ist von Bedeutung, sondern
gerade die regelmäßig helfende Hand
bei den zig Kleinigkeiten ist unersetz-
lich. Besonders zu erwähnen sind da
Christoph Hallbrügge und Markus
Funke.  Anhand der unterschiedlichen
geschilderten Projekte ist zu erkennen,
dass aus allen Bereichen  spezielles
Wissen und Einschätzungsvermögen
für die Machbarkeit von Nöten ist.
Jeder der sich mit seinem Fachwissen
einbringen möchte kann sich bei mir
melden. Themen, die momentan bear-

beitet werden, sind Energieeinsparung,
regenerative Energiequellen, Haus-
technik und Gartenplanung.  Anerken-
nung für das Einbringen Ihrer beruf-
lichen Qualifikation bei Arbeiten am
Bootshaus sei hier Ansgar Schawe,
Ingo Kohlbrecher und Andreas Tön-
nies bekundet. Sie haben mich durch
Ihr eigenständiges Arbeiten sehr entla-
stet. Viele weitere Projekte sind im Jahr
2004 noch bearbeitet worden. In
anderen Berichten  sind einige nachzu-
lesen (neue Schließfächer; Fahrten-
buchcomputer; Fahnenmast). Ein
Wandel im Arbeitsdienstverhalten ist
aber zu erkennen. Immer mehr Mit-
glieder leisten Ihren Arbeitsdienst bei
Eventveranstaltungen des ORV.
Dadurch fehlen diese Arbeitsdienstun-
den bei einfachsten Arbeiten und müs-
sen teuer eingekauft werden. Umso
mehr seien die fünf Mitglieder
erwähnt, die sich auf von mir ausge-
hängten Arbeitsdienstmöglichkeiten
(es waren über 16 Tage) gemeldet
haben. Es waren Dr. Till Eggers, Robin
Ellinghaus, Dr. Dietrich Dähn, Christi-
an Berlin und Gerda Thies. 

Andreas Lamkemeyer

Nachf.: Fred Aßmus u. Clemens Vogt

Zum Gruthügel 2 . 49134 Wallenhorst
Tel. 05 41 / 6 17 35. Fax 6 59 02

E-Mail: Hoffmann-ddm.GmbH@t-online.de
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Informationen von der Administration
Jetzt fragt Ihr euch bestimmt was ist
das eigentlich und muss das über-
haupt sein? Und genau aus diesem
Grund versuche ich jetzt mal etwas
Licht in die Verwaltungsarbeit zu brin-
gen! Denn die Administration kümmert
sich um das wichtigste in so einem
Verein und das sind die Mitglieder und
die Verwaltung aller damit anfallenden
Daten, intern wie auch extern an den
Stadtsportbund oder Landessportbund
zum Beispiel. Das ist schon eine ganze
Menge, so haben wir zum Beispiel am
Jahresende 319 Mitglieder gehabt,
die, so werden jetzt die meisten den-
ken, kaum Arbeit machen wenn sie
nicht gerade umziehen, heiraten, die
Bank wechseln oder sonstiges
machen. Doch weit gefehlt, denn in
diesen 319 Mitgliedern sind im Jahr
2004 39 Austritte und 48 Eintritte ent-
halten, was einer Wechselquote in der
Mitgliedschaft, gemessen am Gesamt-
mitgliedsbestand, von 27% entspricht.
Hinzu kommt bei allen Mitgliedern
noch die permanente Pflege der Daten
die durch Arbeitsdienst, Intensivnut-
zung und Schließfachmiete entstehen,
um schlussendlich eine der wichtigsten
Aufgaben der Administration zu erfül-
len, den Beitragseinzug. Dieser ist
sicherlich vielen ein Dorn im Auge,
aber ohne gäbe es nun mal keine
Boote, Bootshaus, Duschen und somit
auch kein Rudern. Wo wir gerade beim

Einzugsverfahren sind, erkläre ich kurz
die grundsätzlichen Bestandteile um
ein wenig Klarheit und Verständnis für
die Art und Beschaffenheit des Einzug-
verfahrens zu wecken.

1. Einzug im Jahr (Februar/März):

Mitglieder die nicht im laufendem
Jahr eingetreten sind:
- Der Mitgliedsbeitrag entsprechend

dem Status des Mitgliedes. Unter
100 EUR Jahresbeitrag wird komplett
eingezogen und über 100 EUR nur
zur Hälfte.

- Den evtl. nicht geleisteten Arbeits-
dienst für das Vorjahr (6 Stunden sind
zu erbringen, pro nicht geleisteter
Stunde werden 8 EUR berechnet)

Neumitglieder des aktuellen Jahres:
- Eintrittsgeld und den Mitgliedsbeitrag
entsprechend dem Status sowie der
Anzahl der Mitgliedsmonate. Auch hier
gilt wenn der Jahresbeitrag entspre-
chend dem Status unter 100 EUR liegt,
wird komplett eingezogen, ansonsten
nur die anteilige Hälfte.

Buchungen die für beide Gruppen 
gelten können:
- Die Schließfachmiete für das aktuelle

Jahr (wenn ein Fach gemietet ist)
- Kosten für die Privatbootlagerung im

ORV (separate Buchung)

2. Einzug im Jahr (September)
Mitglieder die vor dem 1. Einzug im
Jahr beigetreten sind:
- Die Mitgliedsbeiträge die lt. Status

über 100,00EUR im Jahr liegen wie-
der zur Hälfte.

Neumitglieder die nach dem ersten
Einzug beigetreten sind:
- Eintrittsgeld, sowie den Mitgliedsbei-

trag entsprechend dem Status und
Mitgliedsmonaten für das komplette
Jahr.

Buchungen die für beide Gruppen 
gelten können:
- Intensivnutzungsgebühr für das

aktuelle Jahr. Diese wird erst im 2
Halbjahr erhoben, damit vorher ein-
deutig festgestellt werden kann, wer
im aktuellen Jahr in diese Kategorie
gefallen ist.

Jahresendeinzug (Dezember)
Mitglieder die nach dem 2 Einzug im
Jahr beigetreten sind:
-Eintrittsgeld sowie den Mitgliedsbei-
trag entsprechend dem Status und der
Anzahl Mitgliedsmonaten.

Die folgenden Kürzel können auf dem
Kontoauszug auftreten und geben Auf-
schluss darüber, aus welchen Teilen
sich die Buchungssumme genau
zusammensetzt.

AD (Jahreszahl) 
Gegenwert für nicht erbrachten
Arbeitsdienst im Jahr XXXX

SF
Schließfachmiete für das aktuelle Jahr

INTENSIV 
Intensivgebühr/Aufschlag aktuelles
Jahr (Rennboot/Intensivnutzung)

EINTRITT 
Eintrittsgeld/Aufnahmegebühr (Neu-
mitglieder)

ANTEILIG
Mitgliedsbeitrag anteilig der Anzahl
Mitgliedsmonate (Neumitglieder)

Die Abkürzungen bitten wir zu Ent-
schuldigen, aber die Bank stellt uns lei-
der nur 2 * 27 Zeichen als Buchungs-
text zur Verfügung. Und das ist für ein-
deutige Beschreibungen nicht ganz
ausreichend.
Außenposten der Administration und
somit direkter Ansprechpartner der
Mitglieder sowie externer Personen ist
Gisela Scholz, die im Geschäftszimmer
mittwochs von 17-18 Uhr telefonische,
schriftliche oder mündliche Anfragen
annimmt und bearbeitet. Ihr gilt auch
mein ganz besonderer Dank, da Gise-
la mit der einen Stunde in nur in ganz
wenigen Fällen auskommt.
Und wenn die Verwaltung auch mei-
stens als Wasserkopf tituliert und ange-
sehen wird, so hat sie doch auch ihre
ganz nützliche Seiten. Die "skulls" hier
zum Beispiel, ohne die Adressen aus
der Verwaltung würdet Ihr sie erst gar
nicht bekommen!

Gruss von der Administration
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Erfolge des ORV im Jahr 2004
Das Jahr 2004 war für den ORV eines der erfolgreichsten der Vereinsgeschich-
te. Vor den Einzelberichten soll daher die beieindruckende Aufzählung der Erfol-
ge von ORV-Ruderern im vergangenen Jahr stehen, bevor die nachfolgenden
Berichte den Verlauf der Saison noch einmal nachzeichnen.

Internationale Flämischen Meisterschaften Gent/Belgien:
1. Platz JF 1x A Melanie Wulff

Internationale Belgische Meisterschaften Gent/Belgien:
1. Platz M4- Jan Tebrügge, Daniel Tusch in Renngemeinschaft
1. Platz LM 4- Lutz Ackermann, Dominik Tönnies in Renngemeinschaft
1. Platz LM 2x Matthias Bergmann in Renngemeinschaft
1. Platz LM 4x Felix Övermann, Andreas Tönnies in Renngemeinschaft

Internationale Deutsche Hochschulmeisterschaften (IDHM) Schwerin:
1. Platz SM 2x LG Matthias Bergmann (Uni Osnabrück) 

in Renngemeinschaft

Deutsche Sprintmeisterschaften Münster:
2. Platz SF/M 4x- A  Lutz Ackermann, Matthias Bergmann, Lisa Bergstermann,

Mareike Helmers
3. Platz SM 4x- A     Lutz Ackermann, Felix Övermann, Andreas Tönnies, Mat-

thias Bergmann

Deutsche Jugendmeisterschaften U19 Essen:
1. Platz JF 8+ A Mareike Helmers in Renngemeinschaft (NRW-Team)

Deutsche Jahrgangsmeisterschaften U23 Essen:
1. Platz SM 8+ B Jan Tebrügge, Daniel Tusch in Renngemeinschaft
1. Platz SM 2- B Daniel Tusch in Renngemeinschaft
1. Platz SM 4+ B Jan Tebrügge in Renngemeinschaft
1. Platz SM 4- B LG Lutz Ackermann in Renngemeinschaft
1. Platz SM 8+ B LG Lutz Ackermann, Dominik Tönnies in Renngemeinschaft
1. Platz SM 2x B LG Felix Övermann, Andreas Tönnies
2. Platz SM 8+ B Peter Puppe in Renngemeinschaft
3. Platz SM 4+ B Peter Puppe in Renngemeinschaft

Andreas Tönnies und Felix Övermann gehören zu den erfolgreichen ORV-Athleten.

Deutsches Meisterschaftsrudern Berlin:
1. Platz SM 2x LG Felix Övermann, Andreas Tönnies
2. Platz SM 2x LG Matthias Bergmann in Renngemeinschaft
2. Platz SM 4+ Peter Puppe in Renngemeinschaft
2. Platz SM 4- LG Lutz Ackermann in Renngemeinschaft
2. Platz SM 8+ LG Lutz Ackermann in Renngemeinschaft
3. Platz SM 8+ Jan Tebrügge, Daniel Tusch in Renngemeinschaft
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Hochschul-WM Brieve/Frankreich:
2. Platz SM 2x LG Matthias Bergmann in Renngemeinschaft

(inzwischen durch Disqualifikation der Erstplatzierten
Hochschulweltmeister!)

6. Platz SM 4- Jan Tebrügge, Daniel Tusch in Renngemeinschaft

Junioren-WM Banyoles/Spanien:
4. Platz JF 8+ Mareike Helmers in Renngemeinschaft

U23-WM Poznan/Polen:
1. Platz SM 4- B LG Lutz Ackermann in Renngemeinschaft
1. Platz SM 8+ B Jan Tebrügge, Daniel Tusch in Renngemeinschaft
3. Platz SM 4+ B Peter Puppe in Renngemeinschaft
16. Platz SM 2x B LG Felix Övermann, Andreas Tönnies in Renngemeinschaft

Internationale Nominierungen/Deutsche Nationalmanns chaft:
Hochschul-WM: Matthias Bergmann SM 2x LG

Daniel Tusch, Jan Tebrügge SM 4-
Tobias Rahenkamp: Trainer

Junioren-WM: Mareike Helmers JF 8+ A
U23-WM: Lutz Ackermann SM 4- B LG

Peter Puppe SM 4+ B
Jan Tebrügge, Daniel Tusch SM 8+ B
Felix Övermann, Andreas Tönnies SM 2x B LG
Tobias Rahenkamp: Trainer SM 2x B LG

Osnabrücker Ruder-Verein erfolgreich 
in Gent und München

Mit sehr guten Ergebnissen kehrten die
Athleten des Osnabrücker RV (ORV)
von den Internationalen Belgischen
Meisterschaften aus Gent und der
Internationalen DRV-Junioren-Regatta
in München wieder.
Einen neuen Streckenrekord fuhren
Jan Tebrügge und Daniel Tusch mit
dem U23-Achter des Deutschen
Ruderverbandes (DRV) und zeigten so
U23-Bundestrainer Thomas Affeldt,
dass mit ihnen in dieser Saison inter-
national zu rechnen ist.
Einen Tag zuvor hatten die beiden
zusammen mit Sebastian Schmidt
(Mainz) und Philipp Hosch (Rostock)
den Vierer ohne knapp vor dem zwei-
ten Vierer des Deutschen Ruderverban-
des gewonnen. Diese beiden Vierer
bildeten dann auch den erfolgreichen
Achter, der sich deutlich vor einem
weiteren Achter des DRV durchsetzen
konnte, der von ORV-Steuermann
Peter Puppe gesteuert wurde.
Diese drei ORV-Athleten sind somit auf
einem guten Weg, sich für die U23-
WM in Poznan (Polen) zu qualifizieren.
Und mit Lutz Ackermann und Dominik
Tönnies waren zwei weitere Athleten
des ORV für den Deutschen Ruderver-
band im Einsatz. Am Samstag konnten
die beiden einen deutlichen Sieg mit
Felix Otto (Düsseldorf) und Fabian
Mimberg (Leverkusen) im leichten
Männer Vierer ohne gewinnen. Sonn-

tag waren die beiden Landeskader mit
Stefan Mleko und Sebastian Huse-
mann (Essen) im leichten Vierer erfolg-
reich, und zeigten Bundeshonorartrai-
ner Dietmar Langusch so, dass sie in
dieser Saison für internationale Aufga-
ben bereit sind.
Sehr überzeugend verliefen auch die
Rennen von Matthias Bergmann mit
David Klein (Koblenz) im leichten Dop-
pelzweier der A-Senioren. Die beiden
siegten an beiden Tagen mit mehreren
Sekunden Vorsprung und scheinen so
gut gerüstet zu sein, für die Qualifika-
tion zur Studenten-WM, die in vier
Wochen in Ratzeburg stattfindet.
Mit zwei Siegen im leichten Doppelvie-
rer konnten Felix Övermann und
Andreas Tönnies zusammen mit Moritz
Koch (Krefeld) und Matthias Simons
(Siegburg) an beiden Tagen am Sie-
gersteg anlegen. Am Sonntag gingen
Felix und Andreas noch im Doppel-
zweier an den Start und konnten hier
einen guten dritten Platz belegen.
Einen ersten Platz am Samstag und
einen zweiten Platz am Sonntag im 60-
Boote-Feld belegte Melanie Wulff im
Juniorinnen Einer Altersklasse A.
Einen deutlichen Sieg in München, wo
der DRV seine regional gebildeten Vie-
rer und Achter testete, konnte Mareike
Helmers mit Partnerinnen aus Essen,
Krefeld, Dortmund und Oldenburg mit
dem Achter des NRW-Teams belegen.
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Das Dach - Kirchhoff

Die neun jungen Damen setzten sich
dabei mit über einer Bootslänge gegen
die Mannschaft der Süd-Gruppe
durch.
Im Vierer ohne belegte Mareike mit
Nora Hermans (Essen), Pia Zubrowski
(Essen) und Sonja Ziegler (Dortmund)
einen Luftkasten hinter einem Vierer
aus dem Nord-Ost-Bereich Deutsch-

lands den zweiten Platz. Die erfolgrei-
chen Athleten des Osnabrücker RV
werden sich nun auf die Internationale
Regatta in Duisburg und die internatio-
nale Junioren-Regatta in Köln vorbe-
reiten, die in zwei Wochen stattfinden
und als weiterer Schritt auf die U23-
und U19-Meisterschaften Mitte Juni in
Essen dienen.

Am Anfang der Saison deutete sich schon an, dass 2004 für Jan Tebrügge und Daniel
Tusche erfolgreich werden würde.
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Zahlreiche Siege für Osnabrücker RV 
in Köln und Duisburg

Mareike Helmers kehrte als dreifache
Siegerin von der Internationalen Köl-
ner-Junioren-Regatta wieder. Zwei
souveräne Siege im Juniorinnen-Vierer
ohne mit ihren Partnerinnen aus Essen
und Dortmund und einen knappen
Sieg im Juniorinnen-Zweier ohne mit
ihrer Partnerin Nora Hermans (Essen)
lassen die 18jährige zuversichtlich auf
die Mitte Juni in Essen stattfindenden
Jugendmeisterschaften blicken.
Einen deutlichen Sieg mit dem deut-
schen U23-Achter konnten Jan
Tebrügge und Daniel Tusch bei der
Internationalen Wedau-Regatta in
Duisburg erringen. Der "kleine Deut-
schlandachter" ließ der Konkurrenz
aus Deutschland, Polen und Frank-
reich vom Start weg keine Chance
und sicherte sich den Sieg mit über
einer Länge Vorsprung. Die beiden
scheinen somit fest in der Planung von
Bundestrainer Thomas Affeldt für die
U23-WM in Polen zu sein, doch müs-
sen sich beide noch einmal gegenü-
ber der nationalen Konkurrenz mit
ihren Partnern aus Rostock bzw. Mainz
bei einer Zweierrangliste in Ratzeburg
beweisen.

Ebenfalls Aussicht auf die Nominie-
rung für die U23-WM hat Lutz Acker-
mann im leichten Vierer ohne.
Der Zivildienstleistende hinterließ am
Sonntag als Schlagmann des Vierers
mit Partnern aus Berlin, Hamburg und
Düsseldorf einen sehr guten Eindruck,
so dass Bundeshonorartrainer Diet-
mar Langusch diese Kombination für
die weiteren Regatten zusammen las-
sen möchte. Der Vierer von Bootstrai-
nerin Rita Hendes (Hamburg) wird sich
aber noch bei den deutschen U23-
Meisterschaften gegen die nationale
Konkurrenz qualifizieren müssen.
Mit Matthias Bergmann könnte der
Osnabrücker RV und die Universität
Osnabrück einen Starter bei der Stu-
denten-WM Anfang September im
Frankreich bekommen. Matthias fuhr
mit seinem Partner David Klein
(Koblenz) zwei sehr gute Finalläufe im
leichten Doppelzweier in Duisburg
und ließ dabei die nationale Konkur-
renz auf einen Startplatz bei der Stu-
denten-WM deutlich hinter sich. Für
die beiden kommt es nun in Ratzeburg
darauf an, zu gewinnen, aber gleich-
zeitig auch in der Relation zu anderen

Bootsgattungen gut abzuschneiden.
Eine endgültige Nominierung wird
aber erst bei den Hochschulmeister-
schaften Ende Juni in Schwerin ausge-
sprochen.
Felix Övermann und Andreas Tönnies
sind zwar nicht weit von der nationa-
len Spitze im leichten U23-Doppel-
zweier entfernt, doch scheint eine
Nominierung für die U23-National-
mannschaft utopisch. Die beiden
19jährigen zeigten in Duisburg zwei
sehr gute Rennen und konnten sich

deutlich zu den vorangegangenen
Regatten steigern. Für sie gilt es nun,
Rennerfahrung zu sammeln und so
gerüstet zu sein für die weiteren Regat-
ten. Ziel ist für beide eine Medaille bei
den Deutschen U23-Meisterschaften
in Essen. Die ORV-Ruderer bereiten
sich nun auf die internationalen
Regatten in Ratzeburg (Senioren) und
Hamburg (Junioren) vor, wo erste
Qualifikationsrennen für die Junioren-
, U23- und Studenten-Nationalmann-
schaft anstehen.
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ORV-Ruderer legten häufig an den Siegerstegen 
in Ratzeburg und Hamburg an

Am vergangenen Wochenende nutzen
die deutschen Nachwuchs-Ruderer in
Hamburg (Junioren) und Ratzeburg
(Senioren) die letzte Möglichkeit ihre
Form vor den anstehenden Meister-
schaften zu testen.
Dabei auch die Trainingsgruppe des
Osnabrücker Ruder-Verein (ORV), und
das sehr erfolgreich…..
Für Matthias Bergmann und seinen
Partner David Klein (Koblenz) war Rat-
zeburg als Qualifikationsregatta für
die Studenten-WM vom Hochschul-
sportverband ausgesucht worden.
Die beiden hatten bei den Internatio-
nalen Regatten in Gent und Duisburg
schon mit guten Leistungen überzeugt
und setzten dies auch im hohen Nor-
den fort. Im entscheidenden Rennen
am Samstag im leichten Doppelzweier
ließen die beiden Studenten ihrer Kon-
kurrenz aus Braunschweig und Wolfs-
burg keine Chance und gewannen ihr
Rennen mit mehreren Längen Vor-
sprung. Die Nominierung ist aber
noch nicht ausgesprochen worden,
Matthias und David müssen noch bei
der Internationalen Hochschulmeister-
schaft in drei Wochen in Schwerin star-
ten, um endgültig für Deutschland
Ende September in Frankreich starten
zu dürfen.
Die beiden Leichtgewichte waren aber
nicht nur im Doppelzweier erfolgreich.
Zusammen mit Felix Övermann und

Andreas Tönnies gewannen sie in
einem engen Rennen den leichten
Doppelvierer gegen Boote aus Schwe-
den und Dänemark.
Weitergute Aussichten auf eine Nomi-
nierung zur U23-WM in Polen dürfen
sich Jan Tebrügge und Daniel Tusch
machen. Daniel gewann mit seinem
Partner Sebastian Schmidt (Mainz) die
interne Rangliste der U-23-Riemer. Jan
belegte mit seinem Partner Philipp
Hosch (Rostock) den 6. Platz.
Bundestrainer Thomas Affeldt setzte
die beiden dann auch am Sonntag in
den U23-Deutschlandachter, der nach
seinen Siegen in Gent und Duisburg
auch in Ratzeburg seine Siegesserie
fortsetzte und einen überzeugenden
Sieg gegen weitere U23-Achter aus
Deutschland, Polen und Dänemark
erringen konnte.
In diesem Achterrennen trafen Jan und
Daniel dann auch auf ihre Vereinskol-
legen Lutz Ackermann und Dominik
Tönnies. Lutz und Dominik hatten sich
mit Partnern aus Essen, Düsseldorf,
Berlin, Hamburg und Leverkusen zu
einem sehr starken Leichtgewichtsach-
ter zusammengesetzt, der am Samstag
sogar gegen die "Schweren" überzeu-
gend gewinnen konnten, am Sonntag
sich aber deutlich dem U23-Achter
geschlagen geben mussten.
Lutz war aber nicht nur für die Regatta
nach Ratzeburg gereist. Nachdem der

Deutsche Ruderverband in Duisburg
eine Empfehlung für den leichten
U23-Vierer ausgesprochen hatte, rei-
ste er bereist am Sonntag zum Trai-
ningslager nach Ratzeburg, um sich
dort mit Trainerin Rita Hendes (Ham-
burg) auf die U23-Meisterschaften
und die U23-WM vorzubereiten.
Und auch dieser Vierer zeigte sich in
guter Verfassung, konnte er doch an
beiden Tagen gegen die nationale und
internationale Konkurrenz deutlich
gewinnen.
"Was die Jungs können, kann ich
auch", dachte sich Mareike Helmers
bei der Junioren-Regatta in Hamburg.
Zunächst ging es am Freitag und
Samstag darum eine Rangliste im
Zweier ohne auszufahren. Mareike
belegte mit ihrer Partnerin Nora Her-

mans (Essen) dabei einen guten 8.
Platz.
Am Sonntag standen Vierer ohne und
Achter auf dem Programm der Junio-
rinnen und auch hier konnte Mareike
mit ihren Partnerinnen aus Essen, Dor-
mund und Krefeld überzeugen. In bei-
den Bootsgattungen gewannen die
Mädchen aus dem Westen gegen die
Renngemeinschaften aus dem süd-
deutschen und nord-ostdeutschem
Raum.
Der Osnabrücker RV hat somit gute
Aussichten bei den anstehenden Mei-
sterschaften in Essen (U19 und U23),
Schwerin (Studenten) und Berlin
(Senioren) wieder um Medaillen und
Titel mitfahren zu können und auch
bei internationalen Meisterschaften
mit einigen Startern vertreten zu sein.

Den erfolgreichen ORV-Vierer bildeten Felix Övermann, Matthias Bergmann, David
Klein (Koblenz) und Andreas Tönnies.
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Anzeige 
Härtel

91. Deutsches Meisterschaftsrudern in Berlin -Grünau
Doppelsieg für den ORV im leichten Doppelzweier!

Weitere Medaillen durch Lutz, Jan, Daniel und Peter

Am vergangenen Wochenende fanden
in Berlin Grünau auf der Olympiare-
gattastrecke von 1936 die 91. Deut-
schen Meisterschaften statt. Der Wett-
kampf sollte der letzte Test für unsere
Leistungssportler sein, bevor es zur
Wettkampfvorbereitung für die WM in
die unterschiedlichen Trainingslager
gehen sollte. Für den ORV am Start
die Eichkranzsieger Andreas/Felix,
Jan/Daniel, Lutz, sowie Steuermann
Peter Puppe. Ergänzend hinzu kam

noch Matthias mit seinem Partner
David Klein (Koblenz), die am vorher-
gegangenen Wochenende in Schwerin
Deutscher Hochschulmeister gewor-
den waren.
Das erste Rennen mit ORV Beteiligung
sollte der leichte Männerdoppelzweier
sein, in dem es zu einem Zusammen-
treffen der Crew für die U 23 WM
(Felix/Andreas) und der deutsche Aus-
wahl für die Studenten WM (Matthi-
as/David) kommen sollte. Vorweg zu

sagen ist schon einmal, dass dieses
Rennen das mit Abstand spannendste
der Meisterschaften werden sollte.
Leicht favorisiert im Vorfeld war, auf
Grund diverser Sparringsresultate, der
Studentenzweier, wobei aber der jün-
gere Zweier durch seinen Eichkranz-
sieg zusätzliche Motivation geschöpft
hatte. Bei den ersten beiden Mes-
spunkten schien sich diese Einschät-
zung dann auch zu bewahrheiten; bei
der tausend Meter Marke führten Mat-
thias und David mit einer knappen
Bootslänge. Auf dem dritten Strecken-
abschnitt schoben sich die Eichkranz-
sieger dann auf der Innenbahn heran
und vorbei, so dass sie bei 1.500
Meter mit einer halben Länge in Front
lagen. Auf den letzten 500 Metern
konterten zunächst Matthias/David
und legten ihr Boot mit einer knappen
halben Länge wieder in Front, so dass
es etwa 100 Meter vor der Ziellinie
nach einem Sieg für den älteren
Zweier aussah. Doch Andreas und
Felix steckten nicht auf, und wie schon
beim Finale in Essen zwei Wochen
zuvor, begannen sie nun ihrerseits ihre
Bugspitze wieder heranzuschieben, so
dass beim Zieldurchlauf zunächst kein
klarer Sieger zu erkennen war. Dann
war aber klar, das Felix und Andreas
ihren zweiten Meistertitel innerhalb
von nur zwei Wochen feiern durften.
Ihr Vorsprung betrug am Ende ledig-
lich 0,2 Sekunden vor David und Mat-
thias, die sich somit ihrerseits ihren
Traum vom Meistertitel nicht erfüllen

konnten. Gleich im nächsten Rennen
kam Lutz zu seinem ersten Einsatz. Im
leichten Vierer ohne traf er auf die
Crew, die Deutschland bei den olym-
pischen Spielen in Athen vertreten
wird. Und beim ersten Messpunkt
nach 500 Metern sah es nach einer
dicken Überraschung aus - der U23
Auswahlvierer von Lutz lag in Führung!
Und auch bei Streckenhälfte sah es
noch nach einem knappen Rennver-
lauf aus, ehe dann die Olympiacrew
ihre ganze Erfahrung ausspielte, und
am Ende überlegen das Rennen
gewann. Trotzdem eine hervorragende
Leistung, die auf ein gutes Abschnei-
den bei der U23 WM in Pozsnan hof-
fen lässt.
Für Jan und Daniel im deutschen U23
Achter galt es, den Deutschlandachter,
sowie einen weiteren Achter der aus
Vierer ohne und Vierer mit gebildet
wurde, möglichst lange zu ärgern.
Zunächst gelang dies den beiden mit
ihrer Crew auch ganz gut, nach 1.500
Metern befanden sie sich auf dem
zweiten Platz. Zum Ende mussten sie
sich aber leider noch dem Achter aus
den beiden Vierer knapp geschlagen
geben, so dass es nur für den dritten
Platz reichte. Trotzdem eine respekta-
ble Leistung, mit der sich die beiden
gute Chancen auf eine WM Medaille
machen können, nachdem es im Vor-
jahr ja leider nur zu einem undankba-
ren vierten Platz gereicht hatte.
Für Peter und seine neu gebildete
Mannschaft im Vierer mit war die DM



27

Heft 167/Januar 2005

ORV26

skulls

der erste Test. Und dieser fiel auch
sogleich gut aus, Peter peitschte seine
Jungs zu einem guten zweiten Platz
hinter dem A- Auswahlboot an, was
ihn für die strenge Diät in den letzten
Wochen entschädigte (Steuerleute
sollten ja bekanntermaßen nicht
schwerer als 55 Kilo sein…). Im Trai-
ningslager in Potsdam will Peter nun
versuchen seine Mannschaft weiter auf
Trab zu halten, um auch in Polen ein
gutes Abschneiden zu erreichen.
Auch der zweite Auftritt von Lutz sollte
von Erfolg gekrönt sein. Als Schlag-
mann im leichten Achter erruderte er
sich seine zweite Vizemeisterschaft an
diesem Nachmittag. Dabei verwies
seine Mannschaft einen Achter auf
den dritten Platz, der aus den vier
besten Zweiern gebildet worden war,
und konnte auch den Abstand zum A
WM Achter gering halten.

Der zweite Auftritt von Andreas, Felix,
David und Matthias im leichten Dop-
pelvierer war leider von weniger Erfolg
gekrönt. Trotz eine tollen Leistung im
Hoffnungslauf am Samstag Abend, als
der U23 Vierer und spätere Vizemei-
ster deutlich besiegt, fehlte im Finale,
nach dem nervenaufreibenden
Zweierrennen, die nötige Konzentra-
tion und physische Stärke um ent-
scheidend in den Kampf um die
Medaillen mit eingreifen zu können.
Zusammenfassend gesagt waren die-
se letzten Meisterschaften des Jahres
eine weitestgehend gelungene Gene-
ralprobe für die ausstehenden Welt-
meisterschaften. Und es kann zu der
Erkenntnis gekommen werden, das
der ORV inzwischen über so eine star-
ke Trainingsgruppe verfügt, das Mei-
stertitel vereinsintern vergeben wer-
den!

Medaillenregen für den ORV auf dem Baldeneysee
Bei den diesjährigen U-23 Meister-
schaften/ Eichkranzrennen und den
Deutschen Jugendmeisterschaften vom
17.06.04 - 20.06.04. legte der ORV
eine beeindruckende Bilanz vor. 7-mal
standen Osnabrücker ganz oben auf
dem Siegertreppchen, dazu kommen
ein zweiter und ein dritter Platz, sowie
weitere Platzierungen.
Als erstes Rennen mit Osnabrücker
Beteiligung sollte sich Jan im gesteuer-
ten Vierer dem Starter stellen. Zusam-
men mit Partnern aus Radolfzell, Dres-

den und Berlin setzte sich diese Renn-
gemeinschaft kontinuierlich vom Feld
ab sicherte sich die Goldmedaille sowie
die Nations- Cup Teilnahme. 
Als Steuermann der drittplatzierten
Crew aus Halle, Rostock, Ulm, Berlin
und Osnabrück konnte sich Peter die
Bronzemedaille sichern und wurde
ebenfalls als Steuermann dieser Boots-
gattung mit einer im nachhinein selek-
tierten Mannschaft für die U-23 WM
nominiert.  
Im schweren Zweier ohne Steuermann

war Daniel mit seinem Partner Sebasti-
an Schmidt aus Mainz an den Start
gegangen. Hier zeichnete sich dasselbe
Bild ab, wie es auch in der ganzen Sai-
son gewesen ist. Deutlicher Start-Ziel-
Sieg für dieses Duo, das sich damit
ebenso für die U-23 WM qualifiziert
hat.
Im anschließenden Rennen des Leicht-

gewichtsdoppelzweiers kam es wohl zur
größten Überraschung aus Sicht des
ORV. Andreas und Felix wollten in
ihrem ersten B-Jahr zeigen, dass sie
auch schon um vordere Plätze mitfah-
ren können. Nach verpatztem Vorlauf,
indem sie den extremen Wind- und
Wellenbedingungen Tribut zollen mus-
sten, siegten sie im Hoffnungslauf und
Halbfinale und ließen die Konkurrenz
ein erstes Mal aufhorchen.       
Dann das Finale...
1900m sah es so aus, als könnten die
beiden eine sichere Silbermedaille
holen. Doch das war ihnen nicht
genug. Mit wuchtigen Schlägen scho-
ben sie ihren Bug in die vorderste Posi-
tion, bis die Zielhupe ertönte. Riesen-
freude bei den noch ungläubigen Sie-
gern, denn mit diesem Überraschungs-
erfolg hatten auch sie sich mit Tobias
als Trainer für die U-23 WM qualifiziert. 
Kaum war die Siegerehrung vorbei hat-
ten die Osnabrücker erneut Grund zur
Freude. Lutz war mit Partnern aus Düs-
seldorf, Berlin und Hamburg im Leicht-
gewichtsvierer ohne Steuermann ins
Rennen gegangen und lag bereits bei
der ersten Zwischenzeit deutlich in Füh-

rung. Das vom DRV im Vorfeld
zusammengesetzte Boot bestätigte die-
sen Trend auch im weiteren Rennverlauf
und sicherte sich klar die Goldmedail-
le. Das bedeutet auch für Lutz die Teil-
nahme an der U-23 WM, die vom
06.08.04 - 08.08.04 in Poznan ausge-
tragen wird. 
Im Leichtgewichtsdoppelvierer sollten
die Überraschungssieger aus dem
Doppelzweier Andreas und Felix mit
Ruderkameraden aus Krefeld und Sieg-
burg an den Start gehen. Diese Renn-
gemeinschaft war auch schon auf vor-
herigen Regatten gestartet und hatte
sich beachtlich geschlagen. Für den
Finaleinzug hatte diese Crew allerdings
schon durch den Hoffnungslauf
gemusst. Im Endlauf fanden die Vier
dann leider nicht gut ins Rennen und
mussten sich mit dem sechsten Platz
begnügen.
Im "leichten Achter" stellten sich Domi-
nik und Lutz in einer Renngemeinschaft
dem Starter. Bereits in Ratzeburg war
man in dieser Kombination gestartet,
die auf Anhieb "lief", sodass man auch
hinsichtlich des Eichkranzrennens opti-
mistisch sein durfte. 
Das zeigte sich dann auch vom Start
weg. Schlag für Schlag setzte sich diese
Mannschaft ab und sicherte sich damit
in einem souveränen Start-Ziel Sieg die
Goldmedaille. 
Im letzten Rennen des Tages saßen Jan
und Daniel zusammen in einer Rennge-
meinschaft im schweren Senior-B Ach-
ter. Obwohl beide ja schon durch ihre
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Völkmann

Siege im Zweier ohne und im Vierer-
mit St. für den Nations- Cup qualifiziert
waren, wollten sie im Achter eine zwei-
te Goldmedaille errudern und sich
damit für diese prestigereiche Boots-
klasse für die U-23 WM empfehlen.
Das gelang dieser Mannschaft dann
auch in beeindruckender Manier. Auf
der gesamten Strecke war kein Kraut
gegen diese Crew gewachsen, sodass
sie einem ungefährdeten Sieg ent-
gegenfahren konnten. Dadurch konn-
ten sich Jan und Daniel sicher in dieser
Bootsgattung für den Nations Cup qua-
lifizieren. Als zweites Boot erreichte eine
Renngemeinschaft das Ziel, die von
Peter gesteuert wurde. Nach seinem
dritten Platz im gesteuerten Vierer und
der Teilnahme an der U-23 WM konn-
te sich Peter somit über ein weiteres
Edelmetall freuen. 
Mit dieser Erfolgsbilanz war der ORV
bundesweit dritterfolgreichster Verein
bei den U-23 Meisterschaften!!!
Da die Eichkranzrennen am Samstag
bereits gelaufen waren, fieberten die
erfolgreichen Senioren den Finalrennen
der Junioren entgegen, die am Sonntag
stattfinden sollten. Zunächst stand die
Entscheidung im Juniorinnen Einer an.
Hier hatte Melanie im Halbfinale leider
den Einzug ins A-Finale verpasst,
sodass der Starter sie zum "kleinen
Finale" aufrief. Hier zeigte sie eine
engagierte Leistung und belegte einen
vierten Platz im sehr engen Feld. 
Für die Teilnahme an der Junioren WM
ging es für Mareike im Juniorinnen

Achter. Sie hatte  schon auf Regatten
zuvor im ersten NRW Achter gesessen
und bislang in dieser Bootsgattung nur
Siege eingefahren. Also wollte sie sich
mit ihren Mannschaftskolleginnen
durch einen weiteren Sieg für die "JWM"
empfehlen. 
Bei einem deutlichen Sieg über einer
Bootslänge für den NRW Achter sollte
diese Mannschaft komplett für die
"JWM" nominiert werden, ansonsten
sollte bei einer Selektion die Mann-
schaft nochmals neu formiert werden.
Also hieß es für Mareike und Co. einen
möglichst großen Abstand herauszuru-
dern, um direkt nominiert zu werden.
Mit diesem Vorhaben gingen die neun
Juniorinnen dann auch zur Sache.
Start-Ziel Sieg und die Goldmedaille für
Mareikes Achter. Dennoch hatten zwei
Sekunden Vorsprung nicht ausgereicht
für die direkte Qualifikation.
In der Selektion in der darauf folgenden
Woche zeigte Mareike dann aber her-
vorragende Leistungen auf dem Ergo-
meter und im Messboot, sodass sie
schließlich für die Junioren WM nomi-
niert wurde. 
Im Junior-Achter waren Philipp und
Lukas in einer Renngemeinschaft
gemeldet. Leider konnten sie, trotz einer
deutlichen Leistungssteigerung vom
Vorlauf zum Hoffnungslauf, nicht das A-
Finale erreichen. Im B- Finale konnten
sie dann nochmals eine gute Leistung
abliefern und erruderten einen zweiten
Platz. 

Lutz Ackermann

U23-WM in Poznan/Polen aus Sicht des ORV
• U23-WM in Poznan (Polen) vom

06.08.04 - 08.08.04
• Zuvor 3 Wochen langes Trainingsla-

ger in Ratzeburg mit 3-4 Trainings-
einheiten pro Tag mit Rudern, Kraft-
training, Laufen, Gymnastik

• Belohnung mit 3x Gold und 1x
Bronze für ORV Athleten sowie
einem 16. Platz

• 6 ORV Athleten in 4 verschiedenen
Bootsgattungen am Start + 
1x Trainer

• Kein anderer Verein stellte so viele
Aktive für die U23-Nationalmann-
schaft

• Andreas Tönnies (ORV)und Felix
Övermann (ORV) im Leichtgewichts-
doppelzweier mit Trainer Tobias
Rahenkamp (ORV)

• Lutz Ackermann (ORV) mit Felix Otto
(Düsseldorf), Ole Rückbrodt (Ham-
burg) und Joel El Qalqili (Berlin) im
Leichtgewichtsvierer ohne  /Trainerin
Rita Hendes (Hamburg)

• Peter Puppe (ORV) als Steuermann
des Vierer mit Steuermann mit Phil-
ipp Hosch (Rostock), Steffen Möller
(Potsdam), Hanno Wienhausen
(Mülheim) und Paul Schmitz (Köln)
/Trainer Bernd Landvoigt (Potsdam)



31

Heft 167/Januar 2005

ORV30

skulls

• Jan Tebrügge (ORV) mit Daniel
Tusch(ORV), Andreas Penkner
(Radolfzell), Andre Slavik( Dresden),
Konstantin Drews (Hamburg), Seba-
stian Schmidt ( Mainz), Tim Baur
(Berlin) und Philipp Naruhn (Halle)
und Steuermann Martin Sauer (Ber-
lin) im Achter /Trainer Thomas
Affeldt (Ratzeburg/Dortmund)

Andreas und Felix bestritten als erste
Mannschaft mit Osnabrückern den
Vorlauf. Die noch junge Crew belegte
einen dritten Platz und musste damit in
den Hoffnungslauf. Nach gutem Start
und zwischenzeitlicher Führung Platz 4
im Hoffnungslauf; 18/100 am Halbfi-
nale vorbei, damit leider nicht für das
Finale qualifiziert, insgesamt Platz 16.

Dennoch zufrieden stellender Einstand
für die beiden "Youngster": Im letzten
Jahr noch bei den Junioren gestartet
hatten sie in dieser Saison prompt den
Sprung in die Nationalmannschaft
geschafft. Erfolge 2004: Deutscher
Meister und Deutscher U23-Meister
im SM 2x LG
Im Leichtgewichtsvierer ohne Steuer-
mann hatte Lutz mit seiner Crew den
Vorlauf unter anderem gegen den
Vizeweltmeister des vergangenen Jah-
res Frankreich zu bestreiten. Bei star-
kem Gegenwind aber fairen Bedin-
gungen auf allen Bahnen konnte ein
ungefährdeter Sieg eingefahren wer-
den und ein erster Akzent gesetzt wer-
den. Im Halbfinale zeigten die Vier

erneut eine starke Leistung und konn-
ten den zweiten Italien mit 4 Sekunden
distanzieren. Vorm Finale Hochspan-
nung pur. Italien, Frankreich, Kanada
und Deutschland waren favorisiert.
Trainerin Rita Hendes die auch schon
Qlympiamannschaften trainiert hatte,
gab die Taktik aus, ähnlich offensiv zu
fahren, wie es der Vierer in den beiden
Rennen zuvor getan hatten. Lutz ließ
als Schlagmann des Vierers nichts
anbrennen und holt im Start-Ziel -Sieg
souverän die Goldmedaille vor Italien
und Kanada - Riesenfreude bei den
vier Weltmeistern und Trainerin Rita
Hendes. Erfolge 2004: Deutscher

U23-Meister im SM 4- LG.
Gleich im Vorlauf traf Peter mit seinem
Vierer auf die im Vorfeld favorisierten
Australier. Er steuerte seine Crew auf
Platz zwei hinter den "Aussies" , damit
mussten sie in den Hoffnungslauf. Im
Hoffnungslauf  konnte Peter seien
Jungs nochmals gut motivieren und sie
zum Sieg steuern, damit sichere Teil-
nahme am Finale. Erneut galt es die
Australier zu schlagen, aber auch die
Briten und die Rumänen waren noch
im Rennen um Gold. Diesmal fand die
von Bernd Landvoigt trainierte Mann-
schaft noch besser ins Rennen und lie-
ferte sich das spannendste Rennen

Eine Goldmedaille gewann der leichte Männervierer mit Lutz Ackermann 
als Schlagmann.

Peter Puppe steuerte den schweren Männervierer zur Bronzemedaille.



33

Heft 167/Januar 2005

ORV32

skulls

dieser Weltmeisterschaft: 3 Boote
innerhalb von einer Sekunde - Austra-
lien vor Großbritannien und der Deut-
schen Crew mit Peter. Nach der Gold-
medaille von Lutz holt Peter mit Bronze
ein weiteres Edelmetall für den ORV.
Mit Jan und Daniel saßen gleich zwei
ORV Ruderer im U23-Deutschlan-
dachter. Die beiden waren schon im
letzten Jahr bei der U23-WM in Bel-
grad in dieser Bootsgattung gestartet
und hatten einen 4. Platz belegt. Die
Marschroute der beiden war also klar:
Eine Medaille sollte es schon sein. Im
Vorlauf trafen sie gleich auf den Welt-

meister des vergangenen Jahres
Frankreich. Nach verhaltenem Start
und Rückstand nach 500 Metern
schob sich die physisch starke Mann-
schaft weiter nach vorne, ehe sie mit
einer ganzen Bootslänge vor Frank-
reich ins Ziel kam. Damit waren sie
direkt für das Finale qualifiziert und
zugleich ein heißer Kandidat für eine
Medaille. Doch auch die Kanadier
hatten den zweiten Vorlauf überlegen
gewonnen und wollten im Kampf um
Gold noch mitreden. Bundestrainer
Thomas Affeldt hatte vorm Finale sei-
ner Crew ans Herz gelegt von Anfang

Jan Tebrügge und Daniel Tusch wurden mit dem Achter U23-Weltmeister.

an das Rennen zu gestalten. Und
genau das taten auch Jan und Daniel
mit ihren 7 Kameraden. Der Bug des
"kleinen" Deutschlandachters schob
sich kontinuierlich nach vorne: Im Ziel
6 sek. Vorsprung zum zweiten Kanada.
Gelungener Saisonabschluss für Jan
und Daniel, die damit im nächsten
Jahr Ambitionen haben im "großen"
Deutschlandachter zu sitzen. Damit
setzt der "Kleine" Deutschlandachter
den "Großen" Deutschlandachter unter
Druck, bei den Olympischen Spielen
gleichzuziehen, schließlich ist auch
dort der Kanada-Achter favorisiert.
Erfolge 2004: Deutscher U23-Meister
SM 8+.
Insgesamt war damit Deutschland die
erfolgreichste Nation auf den U23-
Weltmeisterschaften wozu die ORV
Ruderer einen erheblichen Teil zuge-
steuert haben.
Die Organisation, Unterbringung,
Betreuung, Strecke und die einzigarti-

ge Atmosphäre in Poznan waren für
die Osnabrücker Ruderer eine tolles
Erlebnis, das Ansporn für weitere
sportliche Ziele gibt. 
Erfolg ist auf die gute Zusammenarbeit
mit den Osnabrücker Schulen zurük-
kzuführen: 5 der 6 Aktiven aus Schü-
lerruderriegen aus dem Osnabrücker
Raum (Felix: Greselius Gymnasium
Bramsche; Lutz: Gymnasium Caroli-
num; Jan Gymn. Carolinum; Daniel:
Ratsgymnasium; Peter: Gymn. Caroli-
num). Aufgebaut durch Stützpunkttrai-
ner Tobias Rahenkamp und den ehe-
maligen Vorsitzenden des ORV, Tho-
mas Möllenkamp und nun vom neuen
Vorsitzenden Jens-Peter Zuther weiter-
geführt und ausgebaut.
Am Montag gab es einen Empfang für
die U23-Weltmeister am Bootshaus
mit Glückwünschen des ORV-Vorsit-
zenden Jens-Peter Zuther und weiterer
Mitglieder

Lutz Ackermann
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Ein Traum wird wahr!
Nachdem ich die Saison 2003, noch
mit Partnerin Lisa Bergstermann, recht
erfolgreich abgeschlossen hatte, sollte
am Ende der Saison 2004 endlich
mein großer Traum in Erfüllung gehen:
Die Teilnahme bei der Junioren- Welt-
meisterschaft! 
Der Weg dorthin sollte mich jedoch
durch die Höhen und Tiefen meiner
Ruderkarriere führen und mich immer
wieder auf den Boden der Tatsachen
zurück holen. 
Nachdem der erste Saisontest mit neu-
er 2- Partnerin auf der Langstrecke
Dortmund mit einem letzten Platz lei-
der total daneben ging, begann für
mich das richtige Wintertraining mit
Rudern (solange der Kanal noch Eisfrei
war),Ergo fahren, Hanteln,
Laufen...usw., bis sich für mich das
Training auf "nur für die Arme hanteln"
beschränkte, weil ich wegen einem
angerissenen Innenmeniskus ausfiel
und operiert werden musste! 
Mitte Februar konnte ich dann jedoch
das Training in Osnabrück und im
Team NRW wieder aufnehmen und
voll motiviert in die Saison starten!
Um das versäumte Training im 2-
nachzuholen waren erst mal viele Trai-
nings- Wochenenden in Essen nötig,
bis wir dann am 02.04. ins NRW Trai-
ningslager nach Dreisbach starteten
um neben dem 2- auch den 4- sowie
den 8+ zu trainieren! Bei frostigen
Temperaturen absolvierten wir also in

der schönen Saarschleife eine Woche
lang unsere Groß- und Mittelboot
Kilometer! Höhepunkt des Trainingsla-
gers war eine Messboot Fahrt im 4-
und der Besuch des Bundestrainers Dr.
Dieter Altenburg, wodurch wir viele
wertvolle Tipps für kommende Rennen
bekommen sollten.
Der erste wichtige Leistungsvergleich
kam für uns dann am 17./18.04 mit
dem DRV- Test in Brandenburg den wir
im 2- zu absolvieren hatten. 
Nach einem dritten Platz im Vorlauf
und einem zweiten Platz im Zwischen-
lauf am Samstag, konnten wir uns
Sonntag einen guten fünften Platz im
Finale erkämpfen. 
Drei Wochen später, am 08./09.05
sollte dann auch schon die erste rich-
tige Regatta folgen. Es galt sich auf
der 1. Internationalen Junioren Regat-
ta im 4- und im 8+ der Konkurrenz
aus Frankreich und Russland zu stellen
und den Regionalachtern aus dem
Osten und dem Süden zu zeigen wer
nach dem letzten Jahr auch dieses Mal
wieder Anspruch auf Gold bei der
Deutschen Jugendmeisterschaft Ende
Juni erheben wollte. 
Nach langer Krankheitsphase unserer
4- Schlagfrau und des daraus folgen-
den Trainingsrückstandes des gesam-
ten Vierers, gingen wir sehr gespannt
in den Vorlauf in dem wir uns nur
knapp Frankreich geschlagen geben
mussten, aber trotzdem den Finalein-

zug geschafft hatten. Das Finale das
einige Stunden später bei auffrischen-
dem Wind stattfand, zeigte uns, dass
wir trotz der Uneingefahrenheit unse-
res Vierers National sowie Internatio-
nal sehr gut mitfahren konnten. Wir
erkämpften uns in einem Fotofinish
hinter dem Osten die Silbermedaille,
konnten uns jedoch klar von Frank-
reich, die uns im Vorlauf noch knapp
geschlagen hatten, distanzieren. Am
Sonntag folgte dann unser erstes Ach-
terrennen, dass wir mit einer Ersatzfrau
bestreiten mussten. Wir sicherten uns
in einem deutlichen Rennen die Gold-
medaille vor dem Süden und dem
Osten, und eines war klar, wir hatten
"Blut geleckt" und wollten nun, bei den
Trainingswochenenden in Essen, noch

intensiver trainieren um diese anfäng-
liche Siegesserie nicht abreißen zu las-
sen.
Am 22./23.05. mussten wir uns dann
auf der Junioren Regatta Köln, aus
Trainingszwecken,  im 4- und im 2-
der Konkurrenz und den kritischen
Augen unseres Landestrainers Thomas
Kiesewetter stellen, bevor zwei
Wochen später in Hamburg die Rang-
liste im 2- ausgefahren werden sollten.
Im 4- gewannen wir beide Tage deut-
lich mit 10 Sekunden. Im 2- erreichten
wir leider nur das B- Finale konnten
uns dort aber dann nach einem sehr
guten Rennen die Goldmedaille
umhängen lassen. 
Der Saisonhöhepunkt im 2- folgte
dann wie schon erwähnt zwei Wochen



37

Heft 167/Januar 2005

ORV36

skulls

später mit der 2. Internationalen
Junioren Regatta Hamburg, wo eine
Rangliste ausgefahren werden sollte.
Über einen guten zweiten Platz konn-
ten wir uns am Freitag im Vorlauf für
den Zwischenlauf  am Samstag quali-
fizieren. Im Zwischenlauf hatten wir
dann aber knapp das Nachsehen und
kamen mit einem dritten Platz nur ins
B- Finale, wo wir dann aber einen sehr
guten zweiten Platz erreichen konnten,
der nachher die fünft schnellste Zeit
bedeuten sollte. Am Sonntag standen
dann wieder die Finals in den Groß-
und Mittelbooten an. Im Vierer fuhren
wir, in einem gut besetzten Finale,
wiedereinmal deutlich mit 6 sekunden
vor dem späteren Junioren Weltmei-
ster zu Gold. Nachdem wir auch im
Achter die Goldmedaille deutlich mit
5,3 sekunden in Empfang nehmen
durften war die Aufgabenstellung vom
Bundestrainer deutlich: Wir mussten
den Achter auf den Jugendmeister-
schaften mit 4 sekunden gewinnen,
um den ganzen Achter zur Selektion
für die Junioren Nationalmannschaft
zu bringen, außerdem durfte unser
Vierer, in dem wir uns erhofften ganz
nach vorne zu fahren, nicht auf der
Jugendmeisterschaft starten um unse-
ren Vierer Partnerinnen einen Start im
2- zu ermöglichen.
Mein vorläufiger Saisonhöhepunkt
kam dann mit der Deutschen Jugend-
meisterschaften am 17.-20.06., die
auf dem Baldeneysee (auf dem ich die
gesamte Saison trainiert hatte) statt-

fand. Um uns für den Achter zu scho-
nen verzichteten wir auf einen Start im
2- und konnten so ausgeruht aber mit
gemischten Gefühlen ins Rennen
gehen. Werden wir das Rennen gewin-
nen? Wenn ja, wird der Vorsprung rei-
chen? Wird der Traum von der Junio-
ren Weltmeisterschaft wahr? 
In strömenden Regen legten wir uns an
den Start. Nach missglücktem Start
kämpften wir uns  auf der 2000m lan-
gen Strecke wieder an die anderen
Achter heran und vorbei. Im Ziel dann
gedrückte Freude, wir hatten das Ren-
nen zwar gewonnen die Vorgabe aber
nicht erreicht. Wir gewannen das
schlechteste Rennen unserer Saison
(nur) mit 2,8 sekunden. Sollte dass das
Ende des Traumes sein? Nein, am Sie-
gersteg angelegt wurde uns mitgeteilt,
dass der ganze Achter einige Tage
später zur Selektion eingeladen wurde.
Voller Freude konnten wir unsere
Goldmedaille ganz oben auf dem
Treppchen entgegen nehmen und
danach noch gemeinsam unsere Sie-
gesserie im 8+ und die gemeinsame
Saison feiern, bis wir uns dann einige
Tage später in Berlin- Grünau zur
Selektion wieder treffen sollten. 
Ich reiste also am 23.06. mit Tobias in
Berlin an. Nach einer ärztlichen Unter-
suchung, die immerhin 4 Stunden
dauerte, bezogen die knapp 60 Athle-
ten ihre Quartiere, um für den am
nächsten Tag stattfindenden Ausbela-
stungsstufentest auf dem Ergo fit zu
sein. Ich fuhr persönliche Bestzeit und

hatte damit schon ein kleines Stück zur
WM- Teilnahme erreicht. Das nächste
Stück sollte am nächsten Tag mit der
Messboot Fahrt im Achter folgen. Mit
Mädels aus ganz Deutschland, die zu
dem Zeitpunkt noch Konkurrentinnen
waren,  wurde ein Achter bunt zusam-
men gemischt. Nun galt es die 1000m
lange Strecke schnellst möglichst, aber
auch technisch sauber, zu absolvieren.  
Am nächsten Tag kam dann die Stun-
de der Wahrheit: Die Bekanntgabe der
Ergebnisse. 
Vom Bundestrainer sowie führenden
Trainern wurde ein Ranking erstellt, in
das der Stufentest, die Messboot Fahrt
sowie Vorergebnisse aus der Saison
einflossen. 
Ich wurde zweite Backborderin und

saß somit fest im Achter. 
Nachdem am Sonntag dann die Leu-
te, die es nicht geschafft hatten, ver-
abschiedet wurden fuhren die einzel-
nen Gruppen in dezentrale Trainings-
lager! Juniorinnen Riemen und Skull
fuhren gemeinsam nach Rostock wo
wir die nächste Woche auf der War-
now unsere Kilometer machen und zu
einer Mannschaft zusammen wachsen
sollten. 
Diese Woche sollte mit langen Kraft
und Ausdauereinheiten, spätem auf-
stehen (6.30 Frühstück) sowie wohl-
tuenden (nicht wirklich) Massagen
noch eine der angenehmsten von den
fünf folgenden sein. 
Nach einer Woche traf sich dann die
komplette Nationalmannschaft wieder

in Berlin- Grünau, um gemeinsam die
nächsten Wochen zu bestreiten. 
Nun hieß es jeden Morgen 5.15 auf-
stehen, kalt duschen um fit zu sein und
mit einem kleinen Snack im Magen
die ersten 24-26 km schon vor dem
Frühstück zu absolvieren. Mittags folg-
te dann entweder eine Hantel - oder
Gymnastikeinheit bevor es dann zur
dritten Einheit Nachmittags wieder
aufs Wasser ging. Bevor am Ende des
fünf wöchigen Trainingslagers noch
ein Ausbelastungsstufentest und ein
Relationsrennen (unter WM- Bedin-
gungen) stattfanden, mussten wir noch
viele Strecken über uns ergehen las-
sen. 
Am 23.07. war es dann endlich soweit
die Junioren Nationalmannschaft, die
Nichtolympischen Klassen der Senio-
ren sowie die Deutsche Handikap
Mannschaft flogen zusammen zur WM
nach Spanien/ Banyoles.  
Bevor wir dort das erste Mal im Vorlauf
den Bug unseres pinken Achters mit
Namen "Ladykracher" ganz nach vor-
ne schieben wollten, hatten wir drei
Tage Zeit um uns an das Wetter ( teil-
weise mehr als 40 Grad) und die
Bedingungen an bzw. auf der Strecke
zu gewöhnen. 
Am 27.07. war es dann endlich
soweit, mein erstes Rennen mit dem
Adler auf der Brust. In der Mittagshitze
mussten wir unseren Vorlauf bestrei-
ten, in dem wir uns gleich den ver-
meintlich schnellsten Achtern stellen
mussten. Nach 20 Minuten im Start-
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block liegen, wegen Startschwierigkei-
ten einiger Mannschaften, ertönte die
Starthupe. Nach einem leicht verpatz-
ten Start dann aber sehr gutem Über-
gang und guten Spurtschlägen lagen
wir an der 1000m Marke vorn, bis
unsere Schlagfrau bei ca. 1250m kol-
labierte und wir das Rennen nur mit
einem enttäuschenden vierten Platz
beendeten. Aber wir hatten eine letzte
Chance um den Finaleinzug zu schaf-
fen, wir mussten im Hoffnungslauf, der
zwei Tage später dran war, mindestens
zweiter werden. Voll motiviert und mit
100 prozentigem Siegeswillen gingen
wir an den Start und zeigten den ande-
ren Nationen das auch wir im Finale
eine Medaille gewinnen wollten. Wir
siegten vor Weißrussland (die uns im
Vorlauf geschlagen hatten) den USA
und Neuseeland. 
Jetzt war unser Ziel für das Finale klar:
Wir wollten eine Medaille!  
Aufgeregt und nervös fuhren wir zum
Start. Neben uns am Start lagen der
Favorit aus Rumänien, sowie die Ach-
ter aus den USA, Russland, Weißruss-
land und Polen. 
Nach dem Startsignal folgte ein bitte-
rer Bord- an- Bord- Kampf um die
Plätze 2- 4 zwischen Russland, Polen
und uns. Der Favorit Rumänien hatte

sich schon etwas abgesetzt und die
Achter aus Weißrussland und den USA
hatten mit der Medaillenvergabe
nichts mehr zu tun. Nachdem wir an
der 1000m Marke noch auf dem drit-
ten Platz lagen blieb uns im Ziel leider
nur der vierte Platz. Es entschieden
nachher 7/100 zwischen der Silber-
und der Holzmedaille. 
Sehr enttäuscht über die verpasste
Medaille legten wir an. Aber uns wur-
de schnell klar, das dass, das Rennen
unseres Lebens war und jeder für das
Team alles gegeben hat und uns im
Entdefekt das Fünkchen Glück gefehlt
hat das wir vielleicht verdient hätten. 
Abends konnten wir trotzdem mit dem
Rest der Nationalmannschaft, die wie
eine Familie zusammen gewachsen
war, unsere Erfolge mit den anderen
Nationen feiern. 
Diese erfolgreiche Saison wurde für
mich noch durch einen Sieg der
Engelchen beim Achtercup, einem
Vize- Titel bei den Deutschen Sprint-
meisterschaften im Mixed 4x-, einem
Sieg beim Herbst- Cup in Kettwig im
8+ und einem zweiten Platz auf der
Weltgrößten Regatta in Boston/ USA
im Youth Eights (U21 8+) abgerundet.  

Mareike Helmers

Wenn doch nur die Tonnen nicht wären…
Bericht über drei Regatten 

mit Bernd Scholz und Rolf Mrusek

12. Juni 2004 16. Hummelregatta in
Hamburg. 13.25 Uhr Start des Män-
ner-Doppelzweiers mit Bernd und mir
(MA 60 Jahre) vorgesehen gegen eine
Mannschaft des Favorite Hammonia
Hamburg.  Ein Partner dieser Mann-
schaft erkrankte, so dass wir in unse-
rem Rennen zwar keinen Gegner hat-
ten, jedoch zeitgleich mit den Män-
nern MA 65 Jahre gestartet wurden.
Wir beide lagen nach gut 600 m noch
auf Platz 2, gar nicht so schlecht, wenn
man berücksichtigt, dass im 1. Boot
Rolf Schaffarczyk und Siegfried Winter
aus Berlin saßen (zwei Dauergegner).
Doch dann geschah etwas Unerwarte-
tes: Wir fuhren auf Bahn 1 und drifte-
ten zu sehr von unserem Kurs nach
Steuerbord ab. Unser  Ausleger kolli-
dierte mit einem großen, roten Mar-
kierungsballon. Dieser tauchte etwas
unter und klemmte sich leicht unter
den Ausleger. Als wir uns wieder frei
gestrampelt hatten, gab es keine
Chance mehr, an den Lauf aufzu-
schließen. Beschämt drehten wir noch
eine Kurve in die Binnenalster, in der
Hoffnung, man hätte uns vergessen,
wenn wir anlegen. Doch weit gefehlt:
Wir - ohne Gegner - waren die Sieger
und wurden wir mit einer Medaille
ausgezeichnet! Das war nur peinlich.
Aber, man ist ja lernfähig, auf der

nächsten Regatta werden wir mal zei-
gen, wie man eine Tonne beherrscht:
25.09.2004 Langstreckenregatta
Grüner Moselpokal in Bernkastel
14:29 Uhr Start des ORV - Doppel-
zweiers in der gleichen Besetzung, drei
Gegner (RC Favorite Hammonia, RV
Osterholz-Scharnbeck, Rgm. Germa-
nia Köln/ Hürther RV). Es lief wieder
alles gut an, Bernd hatte vor zwei
Stunden schon die Strecke im Einer-
rennen getestet und kennen gelernt.
Also nichts wie ran, was sollte schon
passieren? Nach knapp 2000 m hat-
ten wir schon fast die Hälfte geschafft.
Doch dann geschah wieder etwas
Unerwartetes: eine gelbe Markie-
rungstonne in Sicht. Bernd "scheute"
und leitete die Wende ein, denn mit
der Tonne wollte er auf keinen Fall kol-
lidieren. Leider handelte es sich bei
dieser Tonne aber um die seit Jahren
bekannte Wendetonne. Das sahen
unsere Gegner richtig und gewannen.
Wir landeten mit 17 min 2 sec auf
Platz drei und mussten uns den
ersehnten Wein selbst kaufen. Für das
nächste Jahr werden wir uns die Posi-
tion der Tonne genau merken!.
Vom 2.-5. September fand in Ham-
burg Allermöhe  die 31. FISA World
Masters Regatta statt. 
Rolf Mrusek und ich versuchten unser
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Glück. 46 Mannschaften waren in
unserem Rennen MM 2x F gemeldet.
Gegner in unserem Lauf kamen aus
Peru, Irland, Schweden und Deutsch-
land, das niederländische Boot hatte
abgesagt. Nach einem für unsere Ver-
hältnisse guten Start fielen wir schon
nach etwa 400 m auf den 4. Platz vor
Peru zurück, bei 600 m merkten wir,
dass wir uns dem irländischen Boot
näherten. Also fassten wir wieder Mut
und legten zu. Wir kamen auf, über-
holten und landeten letztendlich auf

einem guten 3. Platz. Dieser Platz ent-
sprach auch dem der Gesamtwertung:
Der 20. Platz war im guten Mittelfeld
angesiedelt. Rolf hätte gerne besser
abgeschnitten, ich war zufrieden. 
Die Teilnahme an dieser Regatta war
für mich ein ganz besonderes Erlebnis:
große internationale Beteiligung,
exzellente Organisation, Traumwetter
und  eine wunderbare Regattabahn in
schöner Landschaft. 

Erhard Jagemann

Saisonvorschau 2005
Liebe Kameradinnen und Kameraden,

Ruderer geben niemals auf! So auch ich nicht, wenn es darum geht, für aktives
und engagiertes Rudern auch in den reiferen Jahrgängen, das beginnt bei 27
Jahren, zu werben.

Auch für dieses Jahr gibt es eine Vorschau der Regatten, die von den jeweili-
gen Veteranengruppen besucht werden. Und wenn uns ein Neuer auf die
Schulter tippt und fragt, ob er einmal probeweise im Training mitfahren kann,
er kann!

Um unsere und die Osnabrücker Ehre kämpfen wir voraussichtlich am

02. April Fürstenwalde Langstrecke über 8 km

09. April Rheine             Langstrecke über 4 km 
(es werden auch Rennen für Regatta-Erst-
teilnehmer in verschiedenen Altersklassen
angeboten – siehe Ausschreibung )

24. April Frankfurt-Nied    Langstrecke über 6 km

11. Juni  Hamburg        Hummelregatta auf der Außenalster 

17. Juni -     Hamburg       German Masters Open + IDHM mit 
19. Juni                          Alt-Akad.-Rennen – 1 km - Allermöhe

16. Juli -  Salzgitter      DRV-Masters-Championat – 1 km
17. Juli

22. Juli -  Edmonton      World Masters Games
26. Juli

08. September – Strtathclyde    FISA-World-Masters-Regatta – 1 km 
11. September      GBR

24. September   Bernkastel   Moselpokal – Langstrecke über 4 km

01. Oktober      Starnberg      Roseninsel-Achter, 
Langstrecke über 12 km

08. Oktober  Berlin       Quer durch Berlin 
– Langstrecke über 6,5 km

15. Oktober       Würzburg    Bocksbeutel-Regatta 
– Langstrecke über 4,5 km

06. November  Hamburg      FARI-Cup – Langstrecke über 6 km

Alle Kameradinnen und Kameraden sind auch als Schlachtenbummler und
Seelentröster  herzlich eingeladen.

Für einen ersten Kontakt bitte bei Helga Kalk-Fedeler, Telefon 0541-16465
bzw. 16461 oder Helga.KalkFedeler@t-online.de, unserer Masters - Koordina-
torin, melden.

Rolf Mrusek
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Boden, allerdings für den kommenden
Tag vorbereitet. Ohne Stress konnten
wir die Brühlschen Terrassen, Frauen-
kirsche, Stallhof, Fürstenzug, Haus-
mannsturm mit seinem herrlichen
Blick über die Stadt, Semperoper und
Zwinger bewundern. Am folgenden
Tag wäre es schwieriger geworden,
denn es sollen 60 000 Schaulustige
zu diesem Ereignis, dass die Frauen-
kirche unter die Haube kam, gekom-
men sein. So hieß es wenigstens in
den Nachrichten. Wären wir noch
dabei gewesen, hätten sie die Zahl
der Schaulustigen auf 60 007 erhö-
hen müssen. Dies haben wir durch
den Besuch am Vortag verhindert. 
Der 22.06.04 steht bei uns also im
Zeichen des Ruderns vom Camping-
platz Königstein nach Dresden zum RV
mit einer Mittagspause in Pirna. Es
blieb noch genügend Zeit auf der
Rückfahrt nach Liebstadt, Schloß Pil-
nitz zu besichtigen. 
Die folgende Etappe führte von Dres-
den nach Meißen und außerdem ver-
legten wir unser Standquartier nach
Diesbar-Seusslitz in das „Roß“ bzw. in
„Merkers Weinstuben“. Vor 10 Jahren
hatten wir schon im Roß Quartier
bezogen und waren damals hellauf
begeistert. Damals kam uns der Servi-
ce dort sehr persönlich vor. Jetzt war
alles Routine, leider unpersönlich. Die
Ruderkameraden in Merkers Weinstu-
ben fühlten sich besser aufgehoben.
An diesem Tag hatte ich Landdienst
und war rechtzeitig beim RV Meißen.

Hier erzählte man mir, dass der RV
Meißen beim Hochwasser 2002
glimpflich davon gekommen war,
anders als beim RV Dresden, der wohl
einen großen Verlust an Bootsmaterial
hatte. Allerdings hatte der RV Meißen
dann Folgeschäden durch Einbrechen
von Böden und Decken, die unterspült
wurden.
Alles beim RV Meißen ist toll renoviert,
einschließlich großem Ruderbecken
und Übernachtungsmöglichkeiten.
Der ehrenamtliche Einsatz bei Repara-
turen, Verschönerungen etc ist hoch.
Ebenso hoch ist die Arbeitslosigkeit
und die Überalterung der Mitglieder.
Das größte Problem sei der Nach-
wuchs. Kinder kämen zum Rudern,
aber im Alter von 14 bis 16 Jahren
würden sie Meißen verlassen und
dahin gehen, wo sie Ausbildung bekä-
men. Dieses Phänomen sei allgemein
in den neuen Bundesländern und
damit ist die Zukunft nicht nur bei den
Rudervereinen ungewiss.
Am 24.06.04 ruderten wir nach der
Besichtigung der Moritzburg von Mei-
ßen nach Riesa mit einer Mittagspau-
se im „Roß“ in Diesbar, wo es jetzt
einen eigenen Anleger für Sportboote
gibt. Von Riesa ging es abends wieder
zurück nach Diesbar. Unser Abendes-
sen nahmen wir diesmal in „Merkers
Weinstuben“ ein, wo wir uns besser
aufgehoben fühlten.
Der 25.06.04 brachte die längste
Etappe, nämlich 48 km von Riesa
nach Torgau. Dies war auch die letzte

Elbe-Ruderwanderfahrt vom 19. bis 27. Juni 2004
10 Jahre nach meiner ersten Ruder-
wanderfahrt auf der Elbe konnte ich
die gleiche Strecke erneut rudern mit
Gerda Thies, Birgid Klute, Ingo Klute,
Klaus Desmarowitz, Hans-Gerd Klem-
mer und Werner Kretzschmar als Fahr-
tenleiter, der auch vor 10 Jahren die
Fahrtenleitung hatte. Von damals
waren wieder Klaus Desmarowitz und
ich.
Es dabei war also eine andere
Zusammensetzung und wir waren 3
Personen weniger als damals. Die jet-
zige Truppe passte aber gut zusam-
men und bewährte sich in den Booten
(Blaue Flotte: Aller und Hase), bei
Besichtigungen und beim abendlichen
Zusammensitzen.
Am ersten Rudertag hatten wir schon
eine Einwirkung von Außen bzw. „von
OBEN“. Wir mussten zunächst einen
Arzt in Berggießhübel aufsuchen, was
halbwegs günstig auf dem Wege von
Liebstadt, unserem Übernachtungsort,
zur Feste Königstein lag. In Berggieß-
hübel verbrachten wir viel Zeit, wollten
aber die Besichtigung der Feste
Königstein nicht fallen lassen. Dafür
ließen wir aber das Einsetzen der Boo-
te in Decin, tschechische Republik, fal-
len und begannen in Schmilka unsere
Ruderwanderfahrt und legten abends
beim Campingplatz Königstein an.
Abends ging es immer wieder zurück
ins Standquartier, was wir zwei Mal
wechselten. So brauchten wir unsere

„sieben Sachen“ nicht sooft aus- und
einzupacken.
Am Montag, 21.06.04 besichtigten
wir erst die Bastei.. Damit war  der
Vormittag ausgefüllt. Ob auf der Feste
Königstein oder hier auf der Bastei, es
ist immer wieder ein sehr beeindruk-
kendes Erlebnis, auf die sich im Tal
dahinschlängelnden Elbe zu schauen.
Aber das ganze Naturschauspiel der
Felsen, Wälder und Auen, der Schiffe
und Orte bleibt in immer währender
Erinnerung. Mittags wollten wir die
Boote wieder zu Wasser bringen, aber
daran hinderte uns ein kräftiges
Gewitter mit starkem Regen. Schon
wieder wurde „von Oben“ dem Fahr-
tenleiter ins Handwerk gepfuscht.
Auch das Hinauszögern des Mittages-
sens bringt nicht den erhofften Erfolg,
nämlich besseres Wetter. So dispo-
nierten wir um und fuhren zur Besich-
tigung Dresdens, was eigentlich erst
für den kommenden Tag vorgesehen
war.
Dresden allerdings zeigte sich von sei-
ner schönsten Seite, jetzt bei strahlen-
dem Sonnenschein, ja geradezu Post-
kartenwetter. Wir nahmen es gelassen
und erfreuten uns daran.
Wie wir feststellten, war diese Ent-
scheidung für uns sogar positiv. Wir
wussten nämlich nicht, dass am näch-
sten Tag – 22.06.04 – die Kupferhau-
be auf die Frauenkirche gesetzt wer-
den sollte. Wir fanden sie noch am
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Schon traditionell ist das Raclette-Essen am Freitagabend der Weihnachtswanderfahrt.
Auch diesmal war der Tisch reichlich gedeckt.

„Wenn Engel reisen“ - entgegen der Wettervorhersage konnte wir am Sonntag bei
traumhaftem Sonnenschein auf spiegelglattem Wasser rudern - das macht Laune!

Verlegung des Standquartiers von
Diesbar-Seusslitz nach Torgau. Dieser
Tag brachte uns unterwegs etwas
Regen. Zwischendurch hatten wir
allerdings starken Wind von vorn,
dadurch auch hohe Wellen, die durch
den hier seltsamer Weise starken
Schiffsverkehr noch vermehrt wurden.
Dies war zwar bei Elbekilometer
137,5, aber wir kamen uns vor wie
bei Kap Horn.
In Torgau übernachteten wir im Sach-
senhotel, das zwar sehr leicht gebaut
war, dessen Service uns aber über-
zeugte. Der letzte Rudertag führte uns
nach Pretzsch, wo wir die Boote abrig-
gerten, wuschen und auf dem Hänger
verluden. Es blieb sogar noch Zeit, die

schöne Innenstadt von Torgau zu
besichtigen. Am Sonntag, 27.06.04,
ging es zurück und wir waren um 16
Uhr wieder am ORV.
Zusammenfassung: Es war schön!
Und Werner sei herzlich für die Orga-
nisation gedankt!
Nachwort: Zehn Jahre machen schon
einen Unterschied. Das Land sieht
freundlicher aus. Blumenpracht in den
Bauerngärten, Vorgärten und in den
öffentlichen Anlagen. Es ist sehr, sehr
viel restauriert und von dem Elbe-
hochwasser sieht man gar keine Relik-
te mehr. Die Straßen sind gut. Das
große Problem aber ist die Überalte-
rung durch den Wegzug der Jugend.

Dr. Dietrich Dähn

Weihnachtswanderfahrt 2004 auf der Ems
Als wir am Freitag den 17.12 im strö-
menden Regen die Boote für den
Transport vorbereiteten, waren wir
noch der festen Überzeugung "nur"
zum Feuerzangenbowlentrinken und
Racletteessen nach Emsdetten zu fah-
ren und am nächsten Tag pünktlich zur
ORV Weihnachtfeier zurück zu sein.
Unser gemütliches Beisammensein am
Kamin, nicht zu verwechseln mit der
40 € teureren Weihnachtsfeier, war
auf jeden Fall schon mal die Reise
wert. Glücklicherweise hatte unsere
Sonnenanbeterin Anfi einen guten
Draht zu Petrus und so konnten wir
widererwarten unsere Fahrt am Sams-
tagvormittag bei strahlendem Sonnen-

schein und bester Stimmung begin-
nen. Die Landcrew des Vormittags soll-
te sich als ziemlich selbstlos erweisen,
da sie den zweiten Teil der Tagesetap-
pe in strömendem Regen beendete.
Die ganze Crew?? Nein, Norbert
konnte bei dem Mistwetter dann doch
niemanden hinter das Steuer seines
Autos lassen :-)!
Zuvor kurbelten sie uns noch durch die
beiden Schleusen in Rheine und ver-
sorgten uns mit Muffins. Bei  Wander-
fahrten ist es Tradition, dass jeder
einen Kuchen backt, was bei 14 Teil-
nehmern und drei Tagen eine ziemlich
gute Versorgung verspricht. Apropos
Versorgung, bei dem ersten Einkauf
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Die Schleusen müssen an der Ems noch von Hand bedient werden - so friert der Land-
dienst auch im Winter nicht ein.

Steuerleute, die sich nach weiteren
9km auf dem Dortmund-Ems-Kanal
mit warmen Duschen im Bootshaus in
Lingen aufwärmen konnten. 
Bei der Rückfahrt wurden uns, aus
Solidarität unter Ruderern, die durch
den Bootsanhänger zufällig gestreiften
Dachziegel geschenkt. 
Zurück beim ORV konnte ich dann
stolz meine 63 ersten Wanderfahrtski-
lometer ins Fahrtenbuch eintragen.

Welches Fazit ziehe ich aus meiner
ersten Wanderfahrt? Wanderruderer
zeichnen sich durch folgende Kompe-
tenzen aus: Unmengen essen, überall
schlafen, Abflüsse reparieren, Kamin
ohne Papier anzünden, improvisieren
können und bei jedem Wetter gute
Laune haben.

Britta Raudies
Markus Heineking

... ohne Worte ...

Auf einer Winterfahrt sind die Steuer-
leute so dick angezogen, dass sich
Rettungswesten empfehlen.

am Freitag Abend wurde ich erst ein-
mal in die Dimensionen eingeführt,
die bei den Wanderfahrten vertilgt
werden, dabei soll die Essensmenge
pro Zeiteinheit exponentiell wachsen,
was müssen sich für Mengen bei 14-
tägigen Touren ergeben? Am zweiten
Abend wollten wir eigentlich Pizza
essen, weil sich nach den Angaben
des erfahrenden Co-Fahrtenleiter Jens
im Bootshaus Salzbergen ein Herd
befinden sollte. Da wir natürlich auf
die Pizza nicht verzichten wollten, wur-
de aus Prinzip Pizza im Raclettegrill
angefertigt. Der Abend endete mit
nicht immer geradem Gesang zu
Gitarrenmusik, nachdem die traditio-
nelle Feuerzangenbowle und die flam-
bierten Crêpes natürlich nicht fehlen
durften. Markus und Manu waren so
verwegen in der Bootshalle zu über-
nachten, wo sehr kühle Temperaturen
herrschten. So  waren sie zumindest
dem einen oder anderen Schnarcher
entkommen, der es sich auf seiner Iso-
matte gemütlich gemacht hatte. 
Der Sonntag verwöhnte uns wieder
mit Sonne. Bei guter Stimmung und
angenehmer unterstützender Strö-
mung ging es bei Temperaturen nahe
dem Gefrierpunkt in Richtung Lingen.
Ab dem späten Vormittag hatten wir
unser Ziel, gekennzeichnet durch das
Atomkraftwerk, immer vor Augen,
schienen uns aber wegen der sich
schlängelnden Ems nicht wirklich zu
nähern. Zumindest war das der Ein-
druck der langsam doch frierenden
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Hannoversch-Münden war unsere Station, nachdem wir auf der Werra von Eschwege
gekommen waren. Am nächsten Tag führte der Wesermarathon nach Holzminden.

Werra, Lahn, Mosel… weitere Wanderfahrten 2004
Neben Ems und Elbe fanden noch eine ganze Reihe weiterer Wanderfahrten
statt. Wir befuhren unter anderem die Werra, die Lahn, die Mosel, noch einmal
die Ems, den Rhein, die Havel und die Hase. Von kurzen zweitägigen Wochen-
endfahrten bis zu längeren Urlaubsfahrten war alles dabei. Die Bilder stehen
exemplarisch für viele schöne Touren.

Schloss Weilburg direkt gegenüber des Weilburger RV - Himmelfahrt auf der Lahn.

Vom 24. Juli bis 1. August befuhren wir den Main von Volkach nach Miltenberg.
Same procedure as every year - über den dritten Oktober auf die Mosel von Saarburg
nach Koblenz-Güls. Herbstsonne, schnelle Boote - ein Traum für jeden Wanderruderer.
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sich! Das beliebte Mitglied des Krefel-
der Rudervereins, Ion Shore, ein Kana-
dier, der vor 22 Jahren nach Deutsch-
land übersiedelte, wurde am 22. Mai
50 Jahre alt und das sollte gebührend
gefeiert werden. 
Ich glaube, fast niemand kann sich
vorstellen, was das für die Organisa-
toren (hauptsächlich sei hier Detlef
Noell genannt) bedeutete. 40 Männer
und 20 Frauen ruderten z. t. getrennte
Strecken und trafen sich dann am
Samstag, um zusammen zu feiern =
eine organisatorische Meisterleistung.
Der ganze Ablauf der Tour bekam
dadurch auch noch einen netten
Nebeneffekt: Zwei Mal durften wir
Frauen zusehen, wie starke Männer
unsere Boote aus dem Wasser holten
bzw. wieder einsetzten. An dieser Stel-
le noch ein herzliches Dankeschön.
Unvergessen wird uns auch die wun-
derschöne Geburtstagsfeier bleiben.
Viele Gäste hatte sich Originelles für
den Gastgeber bzw. für den Abend
ausgedacht und vorgetragen. Es war
einfach spitze. 
Die erruderte Kilometerzahl ist auf so
einer Wanderfahrt nicht wirklich wich-

tig für uns: Wichtig ist vor allem das
"Drum-Herum".
Wir nahmen an einer Weinprobe bei-
der Deutschen Weinkönigin 2000/
2001 in Nittel teil, am Samstag
besuchten wir die Landesgartenschau
in Trier (sehr schön, wenn es nur nicht
soooo kalt gewesen wäre!). Und
natürlich hatten wir wieder viel Spaß
an Bord. Jeden Tag wurde, wie üblich,
die Besetzung neu zusammen gestellt
und jeder lernte jeden etwas näher
kennen. Wir stellten wieder einmal
fest, wie erholsam so ein paar Tage
sein können; jedenfalls für diejenigen,
die sich um nichts kümmern mussten.
Es ist einfach toll, wenn alles so gut
vorbereitet ist und dadurch klappt.
Vielen Dank an Bea und Hildegard.
Die ganze Tour war einfach eine runde
Sache!
Ja, und vom Rudern bin ich wieder so
infiziert, dass ich dem ORV wieder bei-
getreten bin. Und vielleicht einschlie-
ßen sich noch andere "Ehemalige"
eine lange Ruderpause zu beenden, u.
a. um an schönen Wanderfahrten teil-
zunehmen.

Dorothee Hoffmann
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Wanderfahrtenprogramm 2005
Für dieses Jahr sind schon wieder eini-
ge Wanderfahrten geplant. Über
Ostern (25. bis 28. März) findet eine
Tour auf der Saar von Saarbrücken bis
nach Trier statt. Start ist Gründonners-
tag abends, Rückkehr am Ostermon-
tag, so dass keine Urlaubstage nötig
sind. 
Zum Wesermarathon wird keine Wan-
derfahrt angeboten. Markus Heine-
king bietet aber die Möglichkeit des
Bootstransports nach Hann.-Münden
und zurück an. Wer an der Weserma-
rathonfahrt teilnehmen möchte, wen-
det sich bitte an den stellv. Vorsitzen-
den Sport. 

Am letzten Juni-Wochenende findet
eine Fahrt auf dem Rhein mit zwei
Etappen statt. 
Vom 1. bis 9. Oktober besteht Gele-
genheit, auf der Elbe von Melnik nach
Wittenberg zu rudern. Der Ruhetag in
Dresden wird zu einem kleinen Kultur-
programm genutzt. 
Über den vierten Advent schließlich
gibt es wieder eine Weihnachtsfahrt. 
Informationen zu diesen Farhrten und
weiteren Angeboten zum Wanderru-
dern gibt es bei mir per Mail
(jens.wegmann@gmx.net) und im
Internet (www.rudern-macht-doof.de).

Jens Wegmann

Rudern - nicht nur zur Wanderruderzeit!
Viele Jahre sind vergangen, in denen
ich aus verschiedenen Gründen nicht
gerudert habe: Kinder klein, keine
Zeit, andere Hobbys.
Und nun fragte Barbara Vörckel mich:
"Willst du im Mai nicht wieder die
Damenwanderfahrt mitmachen?" Ich
sagte spontan zu, hatte ich diesen Jah-
reshöhepunkt der Ruderinnen doch
noch in guter Erinnerung. Nun musste
ich mich natürlich, wenigstens etwas,
darauf vorbereiten und trag mich
sonntags vormittags einige Male am
Kanal mit Barbara. Und genau wie
das Fahrradfahren verlernt man das
Rudern wohl auch nicht. Und es macht
auch sofort wieder Spaß. also stand

unserem Start zur Mosel nichts mehr
im Wege.
Was war das für ein Hallo und z. t. ein
lustiges Wiedererkennen mit den Kre-
felder Ruderinnen, mit denen ich vor
22 Jahren (!) auf der Lahn und vor23
Jahren auf dem Baldeney-See zusam-
men gerudert hatte. 
Früher fand diese Damenwanderfahrt
immer um den 17. Juni herum statt,
seit dem Wegfall als Feiertag am Him-
melfahrtswochende. Die Männer
machen an diesem Termin immer ihre
Tour und es war undenkbar, sich mit
den (eigenen) Frauen zu treffen. Ja,
und in diesem Jahr geschah das
Unfassbare: beide Geschlechter trafen
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Wir hatte diesmal die Ehre, den Vorsit-
zenden des Stadtsportbundes, Wolf-
gang Wellmann, als Taufpaten für
unser neues Boot begrüßen zu dürfen.
Zur allgemeinen Freude konnte er
berichten, dass die Zuschussanträge
für die beiden neuen Boote ohne Pro-
bleme genehmigt worden seien.
Im Anschluss an seine nette Ansprache
taufte er den neuen Vierer auf den
Namen "Moby Dick" und wünschte
unserem neuen Gig-Flaggschiff die
obligatorische Handbreit Wasser unter
dem Kiel.
Wolfgang Wellmann versicherte uns,
er sei ein sicherer Schwimmer und
nahm gerne die Gelegenheit wahr,
das neue Boot auf seiner ersten Aus-
fahrt auf dem Kanal zu steuern. Geru-
dert sind die ORV-Mitglieder Alexan-
der Steven, Janusz Wilden, Jan-Hein-
rich Krumwiede und Patrick Maßmann
aus der Ruderriege des Carolinum, für

die sie unter dem Training von Tobias
Rahenkamp ihre Wettkämpfe bestrei-
ten.
Der Vorstand hatte sich etwas Neues
ausgedacht, um in Zukunft möglichst
viele "Anruderer" auf das Wasser zu
bringen. An der Schleuse Hollage fan-
den sich die Ruderer nicht nur zum
üblichen Glas Sekt zusammen, son-
dern auch zum Fototermin. Sie werden
uns bis zum nächsten Anrudern von
einem Foto im Flur des Clubhauses
begrüßen.
Nach dem Anlegen und Duschen wur-
de noch auf der Terrasse des Boots-
hauses gegrillt, so dass die Teilnehmer
des Anruderns nicht direkt auseinan-
der fielen, sondern bei Grillwurst und
gekühlten Getränken noch die Gele-
genheit hatten, am Boothaus in der
Sonne miteinander das Anrudern
2004 ausklingen zu lassen.

Jens Wegmann

Bei traumhaftem Wetter nutzten einige die Gelgenheit zu einer Ausfahrt auf dem Kanal.

(An)rudern am 16. Mai 2004

Ein wirkliches Anrudern ist es im ORV
ja nicht: dank unseres gutmütigen
Hausgewässers und Leistungssporto-
rientierung wird das ganze Jahr geru-
dert. Somit muss das Anrudern auch
nicht im April stattfinden, wenn alle
schon gespannt darauf warten, dass
endlich wieder die Stege im Wasser
sind und gerudert werden kann. Der
Vorteil liegt auf der Hand - im Mai ist
das Wetter in der Regel besser und
deshalb entschied sich der Vorstand in
diesem Jahr zu einem relativ späten
Termin.
Unser neuer Vorsitzender Jens-Peter
Zuther eröffnete das Anrudern vor
zahlreichen erschienenen Mitgliedern.
Traditionell ist das Anrudern die Gele-
genheit für den Vorstand, langjährige
Mitglieder zu ehren und in diesem
Jahr gab es gleich fünf Jubiläen: Die-
trich Dähn und Michaela Rudolf-Hett-
lich sind seid 25 Jahren im ORV, 40
Jahre bereits ist Benno Igelbrink Mit-
glied. Benno Igelbrink, der Architekt
unseres Bootshauses feierte "Golde-
nes": Bereits 50 Jahre ist er dem ORV
treu. Und ein seltenes Jubiläum konn-
te Ruth Ochterbeck feiern: Sie trat im
Jahre 1929, also vor 75 Jahren in den
ORV ein. Lieder konnten nur Dietrich
Dähn und Benno Igelbrink zum Anru-
dern erscheinen.
Nicht nur für lange Mitgliedschaft,
auch für lange geruderte Strecken
werden traditionell Ehrungen vorge-

nommen: Markus Heineking, stellver-
tretender Vorsitzender Sport, verlieh
die Kilometerpreise an: Mareike Hel-
mers für die fleißigste jugendliche
Ruderin (2518 km), Hannelore Borg-
stede (Frauen, 2305 km), Phillipp
Strohbecke (männl. Jugend, 2669 km)
und Jan Tebrügge (Männer) für die
schier unglaubliche Strecke von 5500
km. 
Der deutsche Ruderverband verleiht
jedes Jahr Fahrtenabzeichen für unter-
schiedliche Strecken je nach Alters-
klasse. Einige Ruderer des ORV beka-
men dieses Preis bereits zum wieder-
holten Male: Michael Lanver, Thomas
Berlin, Andrea Kohlwes, Helga Kalk-
Fedeler, Johannes Stille, Miriam Pohl-
mann, Klaus Desmarowitz, Markus
Heineking und Jens Wegmann. Zum
fünften Mal konnten Meike Buck und
Dietrich Dähn sich das Fahrtenabzei-
chen sichern. Für einen ORV-Ruderer
ist das Fahrtenabzeichen kaum mehr
wegzudenken: Werner Kretzschmar
konnte bereits zum 34. Mal die Bedin-
gungen erfüllen.
Mit schöner Regelmäßigkeit haben wir
beim ORV eigentlich bei jedem Anru-
dern die Gelegenheit, neue Boote zu
taufen, die unseren Bootspark erwei-
tern. In diesem hat ein neuer C-Vierer
der C-Line von Werner Kahl unsere
Flotte verstärkt, der bestellte Renn-
Kombizweier von Empacher wurde lei-
der nicht rechtzeitig geliefert.
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... Kurze Zeit später ging dann „die Post ab“. Viele spannende Rennen wurden den
Zuschauern geboten.

Bei den Herren waren die Ruderer des Crefelder Ruder Clubs auch im Jahr 2004 das
Maß der Dinge beim Osnabrücker Achtercup.

5. Osnabrücker Achtercup
Der Achtercup konnte einen neuen Teil-
nehmerrekord verbuchen. Insgesamt
waren bei sonnigen Wetter sechs Frau-
en- und elf Männerachter aus Berlin,
Krefeld, Mülheim, Bramsche, Minden
und Münster sowie die Lokalmatadoren
aus Osnabrück am Start.
Während der Vorbereitungen für die
Mannschaftsauslosung und das Vorstel-
len der Mannschaften fand im Hafen
das Schupperrudern für Interessierte
statt und für Teilnehmer und Gäste wur-
den Kaffee und Kuchen verkauft. 
Getreu dem Motto "Alter vor Schönheit"
stellten die Regattasprecher Christoph
Enz und Hans-Günther Tiemann
zunächst die Männer und anschließend
mit großer Freude die Frauenachter vor.

Bei den Ruderern des Besseler RC kam
Hans-Günther dann auch ein wenig mit
den Namen der Athleten durcheinan-
der, während Christoph bei den Frauen
die Namen der Ruderinnen der Angela-
schule in Großbuchstaben auf dem T-
Shirt ablesen konnte.
Der in diesem Jahr zum ersten Mal aus-
getragene von der Sparkasse Osnab-
rück gestiftete Schülerpokal wurde zwi-
schen Mannschaften vom Ratsgymna-
sium und dem Carolinum im direkten
Vergleich ausgefahren und wurde vom
Ratsgymnasium gewonnen.
Die Frauenachter waren durch ihre indi-
viduelle Mannschaftskleidung ein echter
Hingucker. Die Ratsfrauen starteten in
Gelb-Schwarz mit Sonnenblume im

Die Ruhe vor dem Sturm - noch ist das Wasser recht ruhig auf dem Osnabrücker Stich-
kanal. Die Besucher kommen erst langsam zur Strecke...
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Achtercup mit Mayo
„Ich messe deinen Po... in meiner 

Bude ab, 
Weil ich bei mir zuhause eine 

Po-mess-bude hab´."
Mit diesem wundervollen Zweizeiler
eines Poeten, dessen Name mir leider
entfallen ist, muß ich die Schilderung
eines Abenteuers einleiten, das mit
unserem Sport nur am Rande zu tun
hat. Weil es sich aber im Rahmen des
Achtercups zutrug, sei es hier veröffent-
licht.
Und wer hat schon zuhause eine Pom-
mesbude? Ich nicht, und genau
genommen möchte ich nach diesem
Erlebnis auch gar nicht mehr ganz
unbedingt. Jedoch, und das zu meiner
Qualifikation im Frittengewerbe, habe
ich selbst schon beträchtliche Mengen
von fettigen Kartoffelstäbchen geges-
sen und - viel wichtiger - immer
geglaubt, durch lange Anschauung
auch genügend über deren Zuberei-
tung zu wissen.
Als jugendlicher Jungruderer war es
seinerzeit nämlich Usus, nach dem
Training (oder auch nach allen ande-
ren damals denkbaren Teeny-Vergnü-
gungen) noch schnell zu "Brunhilde" an
der Hemker Straße zu fahren. Der erste
im Laden bekam den einzigen Sitzplatz
auf der Kühltruhe und konnte aus der
ersten Reihe miterleben, wie das Rude-
rer-Standardmenü zubereitet wurde.
Pommes Mayo, Hamburger (mit extra
Remouladensauce und Röstzwiebeln,

bitte!) und lecker Reibekuchen mit
Apfelmuß. Cola dabei, schon war der
Energiebedarf fürs erste wieder im Lot.
(Von Hamburgern und Reibekuchen ist
im Folgenden übrigens keine Rede
mehr, bei Interesse wenden Sie sich bit-
te an die Redaktion).
Jedenfalls muß mich irgend so ein
nostalgischer Teufel geritten haben, als
ich nach dem Einsatz an der Bierzapfe
leichtfertigerweise glaubte, das Grill-
Team beim Achtercup unterstützen zu
müssen. Die Besetzung zu dieser Zeit
(ca. 20.45 Uhr): Mark Stumpe, sonst
eher auf den Bierausschank speziali-
siert, Roland Leder, seines Zeichens
amtlich anerkannter Grillmaster,
Andreas Lamkemeyer, vermutlich
angelockt von der technischen Heraus-
forderung, und ich, Qualifikation siehe
oben. Reihenfolge des Eintreffens?
Weißichnichmehr, auf jeden Fall die
Ablösung für die erste Schicht. Dazu
ein stoisch entspannter professioneller
Gyrosbrater, dessen Ruhe angesichts
des Andranges Bewunderung verdient.
Erstmal also rein in die Bude und gro-
be Orientierung gesucht. Hier der Grill
für die Wurst, dort die Doppelfriteuse.
Dazwischen die Frittenwanne mit Kelle,
dahinter die Pappen. Mayo? Ergono-
misch eher ungünstig hinter dem
Wurstgrill. Ketchup? Wie der Senf auf
der Theke, ein Glück! Rundherum:
Tausende Cup-Aktive, die mit blauen
Gutscheinen wedelnd und soeben der

Haar, während das Carlinum abwech-
seln rote und gelbe Shirts trug. Die ORV-
Frauen mit Verena Buhl, Katharina Mey-
er, Svenja Zurkuhl, Lena Helmers, Lisa
Bergstermann, Kathrien Inderwisch,
Sonja Ziegler, Schlagfrau Mareike Hel-
mers und Steuermann Peter Puppe fuh-
ren im Finale mit Engelsflügeln als erste
über die Ziellinie.
Bei den Herren zog das Team aus
Bramsche die Blicke auf sich, da die
Herren in weißem Oberhemd und
schwarzer Krawatte starteten. 
Das Finale wurde in diesem Jahr ohne
ein ORV-Boot ausgefahren, da sich die
Osnabrücker in einem spannenden
Halbfinalkampf mit nur 0,3 Sekunden
Rückstand der RRGM Mühlheim
geschlagen geben musste. 
Das Finale wurde zwischen der RRGM
Mülheim/Ruhr und dem Titelverteidiger
2002 und 2003, dem Crefelder RC

ausgefahren, das die Krefelder Mann-
schaft mit Thorsten Halbmeier, Chri-
stoph Lüke, Volker Heine,Volker Lech-
tenberg, Torben Henning, Olympionike
Jochen Urban, Thorsten Hütz, Schlag-
mann Lars Henning und Steuerfrau
Maria Salewski gewonnen wurde.
Direkt nach der Überquerung der Zielli-
nie stand Jochen Urban, der am Abend
vor dem Achtercup noch in Athen war,
wo er im Deutschlandvierer den B-Lauf
gewann, im Boot auf und sprang in den
Kanal. Er war aber genauso schnell wie-
der im Motorboot, da das frisch einge-
lassene Kanalwasser noch empfindlich
kalt war. Nach der Preisverleihung durch
den ersten Vorsitzenden Jens-Peter
Zuther fand die anschließenden Party
unter freiem Himmel statt bei der sich
Athleten, Gäste und Zuschauer schnell
ins Gespräch kamen. 

Markus Heineking

Auch im Kleid nicht zu schlagen - die Frauen vom ORV waren wie schon in den letzten
Jahren die schnellsten.
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den späteren traditionellen Paarungsri-
tualen der  Achtercupparty erfolgreich
teilnehmen zu dürfen. Ey Alter, Du
riechst etwas streng!
Da fällt der Strom aus. Die kleine Pau-
se genutzt und den Mayo-Eimer umar-
rangiert. Apropos Mayo: hat schon
mal jemand versucht, mit einem Löffel
von der Fläche Nordrhein-Westfalens
eine normale Portion Mayonnaise ein-
händig auf eine Pommes zu portionie-
ren? Die Herausforderungen lassen
nicht nach. Strom wieder da. Wie lan-
ge mußten noch die Pommes? Raushe-
ben, probieren, wo ist die Gabel?
"Hinter dir!" tönt es aus der Menge.
Ok, jetzt aber voll die Routine ausspie-
len. Danke, Brunhilde! Pommes rüber
in die Wanne, Korb wieder eingehängt,
klappt erst im dritten Versuch. Lässig
das Pommesgewürz drüber (ich dachte
immer, das wär Salz, aber nein!) und
dann mit der Kelle ab in die Pappe.
Der Mayo-Kampf, die Verteilung, der

blaue Zettel in die Kasse. "Fisch mal
grad die Altpommes aus dem Fett, was
soll das Gesundheitsamt sagen!".
Langsam spielen sich die Dinge ein,
vor allem Dank unserer geduldigen
Kunschaft. "Nein, Gyros ist aus! Geht
auch ne Wurst? Kommt aber später."
"Naaa guuut". Noch einmal steigt eine
Wolke von Fettdunst aus der Friteuse
auf. Die letzte Portion verlässt die
Schüssel. "Letzte Pommähäs!!". Auch
die findet einen dankbaren Abnehmer,
danach nur noch ein paar Würstchen.
Dann balde Feierabend, die Vorräte
und die Besatzung sind erschöpft, der
DJ braucht mehr Strom. Die vier Her-
ren vom Grill wischen sich den
Schweiß aus dem Gesicht und echte
Erleichterung spricht aus ihren Blicken.
Das wär´s für heute, ab jetzt gilt für
alle nur noch ein Einzeiler:
Sieben Bier ersetzen eine Mahlzeit.

Christoph Enz

„Hm, schmeckt der gut“
Diesen Ausspruch hörten wir gern,
Dagmar und ich.
Denn, anlässlich des Piesberger Berg-
festes am 5.9.2004, zu dem wir am
Ruderverein mit Schnupperrudern,
Ruder-Shuttle-Service zu den Open-
Air-Konzerten am Piesberg und weite-
rem bunten Programm einluden,
boten wir, Dagmar ich ich von Ruder-
kameradinnen selbstgebackenen
Kuchen zu Kaffee und Tee an. Für den

so leckeren Kuchen bedankten sich
viele Kaffeegäste.
Und Dagmar und ich, auch für die
freundliche und spontane Unterstüt-
zung, bedanken sich ganz herzlich bei:
Familie Ackermann, Renate Brauer,
Familie Dorandt. Barbara Mauritz,
Familie Steinigeweg, Familie Temme,
Gerda Thies, Familie Wallenhost-Klu-
te.

Gisela Scholz

Dusche entstiegen nach Stärkung vor
dem Partyabend darben.
Ich hatte Glück gehabt, denn vor dem
spontanen Einsatz war es mir noch
gelungen, vom stoischen Brater ein
Gyrosbrötchen zu erwerben. Voller
Bauch studiert zwar nicht gern, aber
was dann kommen sollte, wäre ohne
ausgewogene Ernährung nur schwer
durchzustehen gewesen. 
Zuerst die Pflicht: Pommes machen.
Roland hatte sich weise den Würstchen
zugewandt, wir anderen noch nicht
ganz einig über die Aufgabenteilung.
Wo sind die Pommes? Hier, noch ´ne
Tüte! Aufmachen? Wo ist das Messer?
Los, rein ins Fett, beide Becken voll.
Erstmal aufatmen. Weiß einer, wie lan-
ge die Dinger da drin sein müssen?
Keine Ahnung! Sehen aber noch wat
blass aus, lass man noch drin. Hey, das
war die letzte Tüte Pommes, und noch
Millionen Hungernder um uns her. 
Den stoischen Brater gefragt, vielleicht
weiß der was. 
"Gibt´s noch irgendwo Pommes?"
"Jooo, sind noch im Bulli." "Welcher
Bulli?" "na, hinten" "Ahhh, ja. Könnwer
noch welche haben?" "Jooo, mussde
aber hier solange Gyros machen!"
Panik in den Augen, Fettdunst im Haar,
die darbende Menge hinter mir. Was
soll ich bloß machen? Also die Kür. Na
gut. Brot hier, Krautsalat da, die Zwie-
beln hier, Gyros in der Pfanne. "Du
schaffst das schon", und weg isser. Für
unendliche Zeiten. Also los, Brötchen
geschnitten, Kraut rein, Fleisch drüber,

Zwiebeln dazu. Zatziki drauf. Fertich,
wer kricht? 
Alle. Oh Mann, keine Reihenfolge zu
erkennen. Ich gestehe, dass die Verga-
be für den Rest des Abends nach rein
subjektiven Kriterien erfolgt ist, die län-
ger-nicht-Bedienten mögen mir verzei-
hen. 
Also der nächste. Dann das: Zwiebeln
alle. "Wo sind noch Zwiebeln?" entfährt
es mir laut. "Nimm doch zweimal
Kraut!", ruft es aus der Menge. Das ist
der Auftakt zu einer beispiellosen Hilfs-
aktion. Das Volk hat erkannt, das
offenbar eine Ansammlung von
Schnellimbiss-Dilettanten im Auftrag
der Ernährung unterwegs ist, hat Mit-
leid, stellt das Murren ein und spart
hinfort nicht mit guten Ratschlägen.
"Die Kasse steht da vorne". "Der Gut-
schein ist zweifuffzich wert". "Würstchen
einsfuffzich". Es entwickelt sich eine
regelrechte Symbiose. 
Der stoische Brater erscheint wieder,
bringt läppsche zwei Beutel Pommes
mit und beschließt, den Gyrosverkauf
einzustellen, zumal, die Zwiebeln... 
Ich verlasse die Welt des Hammelflei-
sches und kehre zurück zur Belgischen
Spezialitätenküche. Wir fangen also
wieder an. Pommestüte auf, geht nicht,
der Brater hat das Messer mitgenom-
men. Also mit Zähnen und Klauen.
Anfeuerung aus dem Publikum, und
hinein ins Fett mit den glibbrigen Din-
gern. Eine neue Wolke steigt auf. Wir
stehen mitten drin und verabschieden
uns langsam von dem Gedanken, an
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Kurze Meldung: Bradi war zu Besuch beim ORV
Am Donnerstag, 8.7.2004 war unsere
"Bradi" (sie heißt heute noch so) über
die Nacht zu Besuch beim ORV. Sie
kam mit dem Umsetzwagen an der
Hollager Schleuse hoch, und wir gelei-
teten sie zum Bootshaus. Drei Mara-
thon-men von der Schaumburgia

Bückeburg waren morgens  in Rus-
bend gestartet und mal eben nach
Osnabrück gerudert - nachts bei Ver-
wandten geschlafen und Freitag wie-
der zurückgerudert. Tolle Leistung!
Rusbend liegt 10 km hinter Minden!

Ludwig Ellerbrake

Der neue Schließfachschrank ist seit
kurzem aufgestellt. Er ermöglicht 100
Mitgliedern Ihre Wertsachen sicher
abzulegen. Jeder Interessierte kann
sich dort ein Fach mieten und dies bei
Gisela Scholz zu den Geschäftszeiten
(Mittwochs von 17-18 Uhr) beantra-
gen und den Schlüssel in Empfang
nehmen. In Sonderfällen kann sich

auch an lamkemeyer@orv.de gewen-
det werden. 
Die Jahresmiete beträgt 5 Euro und
wird im Voraus erhoben, jeweils zum
Anfang des Jahres. Bei Aushändigung
des Schlüssels ist ein Pfand von 25
Euro zu hinterlegen, welches bei Been-
digung der Mietzeit wieder erstattet
wird.

mal nachgebaut auf Kugellagerrunter-
wagen, zum Probieren ist er im ORV in
Umlauf! Vielleicht bekomme ich Rük-
kmeldungen?
Da die Bootswerften im Rennbootbau
außer Mindestgewichten keine Kon-
struktionsbeschränkungen haben,
haben alle sieben angereisten Werft-
vertreter sich unisono dafür ausge-
sprochen die Gig mit ihren Maßen in

Länge über alle, Breite, Mindestge-
wicht und Konstruktionswasserlinie
beizubehalten.,
Letzte Meldung: Es gibt nur noch eine
einzige Ruderbootwerft, die Gigs in
Holzbauweise herstellt. Aus dieser
Werft kommen "Trauschiff" und "Tom-
my" und die verkaufte "Greifswald".

Ludwig Ellerbrake

Schließfächer

Neues vom Gesprächskreis Gig + Technik
Unser jetziger Vorsitzender hat mich
vor Jahren provozierend gefragt, was
denn die Gig mit Technik zu tun habe?
Inzwischen hat er bei der Ausfüllung
des Bestellbogens der "Moby Dick"
längst gemerkt, dass bei Gig auch viel
Technik im Spiel ist.
Da die Gigs immer mehr voll in Kunst-
stoffbauweise hergestellt werden,
kommen neue Anforderungen. So
haben wir in Hameln vor zwei Jahren
mit Phonmessungen die Dröhn- und
Rollgeräusche untersucht und Vor-
schläge gemacht, mit Dämmmaterial
unter den Rollschienen Abhilfe zu
schaffen, und es sind schon erste
Erfolge am Markt.

In diesem JJahr in Frankfurt hatte ein
Mitstreiter ein Gigheck mit vorbalan-
ciertem Steuer und dem Steuerruder-
platz der Zukunft (vielleicht) im Modell
dabei. Da der Skilanglauf das Trai-
ningsfeld der Ruderer im Winter ist,
steigt man folgerichtig auch ins Ruder-
boot mit den Langlaufschuhen, klickt
sich ins Stemmbrett ein (Führung in
der Schuhsohle) und ist im Havariefall
mit den Füßen sicher wieder frei.
Sicherheit war auch ein Hauptthema,
denn die Auftriebskörper unten im
Boot drehen im Havariefall nur das
Boot kieloben - der Auftrieb muss
höher ins Boot kommen!
Den Polsterrudersitz habe ich schon

Sieht so der Ruderplatz der Zukunft aus?
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Fahnenmastaktion
Am Anfang des Jahres wurde die Idee
geboren, den Fahnenmast auf dem
Bootshausgelände zu renovieren. Kurz
entschlossen wurde der Fahnenmast
mit der Unterstützung der Freiwilligen
Feuerwehr Osnabrück/Sutthausen
abgebaut. Angedacht war, dass die
einfachen Renovierungsarbeiten wie
reinigen, anschleifen und streichen
durch Arbeitsdienststunden geleistet
werden sollten. Leider hat sich nie-
mand auf die Aushänge hin gemeldet,
so dass die Arbeiten von einem kom-
merziellen Unternehmen ausgeführt
werden mussten.

Neben den Malerarbeiten galt es eini-
ge in die Jahre gekommene Verbin-
dungselemente zu erneuern. Diese
Elemente wurden von Maschinenbau
Helmers für uns gefertigt.
Als Aufstelltermin hatten wir uns für
das Wochenende des 2. Osnabrücker
Kanalschwimmens entschieden, um
möglichst viele helfende Hände zu
haben. So war es dann auch und wir
konnten den Fahnenmast zusammen
aufstellen. Ein schönes Erlebnis an
einem schönen Tag, an das sich alle
Beteiligten sicher auch noch in einigen
Jahren erinnern werden.
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Wir bedanken uns für Beiträge von:

Die mit Namen versehenen Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung des
Vorstandes und der Redaktion wieder.

Die „Skulls“ erscheinen mehrmals jährlich nach saisonaler Notwendigkeit.

Ohne unsere Inserenten könnte diese Zeitung nicht erscheinen. 
Herzlichen Dank für die freundliche Unterstützung!

Die Skulls Nr. 168 erscheinen im Mai bis Juni. 

Lutz Ackermann
Dr. Dietrich Dähn
Jörg Dellbrügger
Ludwig Ellerbrake
Christoph Enz
Markus Heineking

Mareike Helmers
Dorothee Hoffmann
Erhard Jagemann
Andreas Lamkemeyer
Rolf Mrusek
Tobias Rahenkamp

Britta Raudies
Gisela Scholz
Jens Wegmann
Jens-Peter Zuther
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Grüsse erreichten uns von...

... dem Cannes-Team, Vera, dem
Holländer und Christian.

... Helga Kalk-Fedeler vom Head of
the Charles aus Boston.

... Tobias, Daniel, Jan und
Matthias von der Hochschul-WM.

... Siegfried Wuppermann 
aus Bad Urach.

... Mareike Helmers aus Berlin.... Tobias, Felix, Jan, Daniel, Lutz,
Peter und Andreas aus Poznan.

Gruppe A

240 EUR
120 EUR
120 EUR

90 EUR
75 EUR
60 EUR
45 EUR
75 EUR

400 EUR
60 EUR
72 EUR

15 EUR
8 EUR

25 EUR

Beiträge ab 1. Januar 2004

A.Ausübende Mitglieder
1.a) 18 Jahre und älter

b) in Ausbildung oder Studium
c) aktive Partner zu 1.a)

2.a) Jugendliche bis 18 Jahre
b) Jugendliche bis 18 Jahre, SRG-Mitglieder
c) 2. Kind
d) 3. Kind

3. Auswärtige Mitglieder
4. Familienmitgliedschaft, 2 Erw. und alle Kinder
5. Mitglieder Gymnastik

B. Unterstützende Mitglieder

Bei Rechnungsstellung erhöht sich der Betrag um
Verwaltungsgebühr für Rückbuchungen bei Verschulden des 
Zahlungspflichtigen, je Buchung

Zugangsschließkarte für das Bootshaus, incl. Pfand

Eintrittsgeld

60 EUR
30 EUR
60 EUR
15 EUR
15 EUR
15 EUR
15 EUR
60 EUR
60 EUR
60 EUR
60 EUR

Die Gruppe A gilt für die Breitensportausübung, Gruppe B für die Rennbootnutzung gemäß JHV-
Beschluss 2003. Im Familienbeitrag zahlen Gruppe B Sportler 50% der Differenz für die Einzel-
gruppierung zusätzlich.
Maßgebend für die Beitragshöhe ist das Alter am 1.1 eines jeden Jahres. Anträge auf Beitragser-
mäßigung oder Beitragsneueinstufungen sowie Ausbildungs- oder Studienbescheinigungen sind
jährlich unaufgefordert bis zur Jahreshauptversammlung beim Vorstand einzureichen.

Gruppe B

300 EUR
180 EUR
180 EUR
120 EUR
105 EUR

75 EUR
60 EUR

105 EUR
+50% D

---
---



66

skulls

... Tanja und Christoph aus Tunesien.
... Janusz, Hini, Pattrick, Peter, Alex

und Albert aus Berlin.

... Daniel Tusch aus St. Moritz.

... Friedhelm Berkau.

... Lutz Ackermann aus Sabaudia.

... Lena Helmers aus Taiwan.

... Elektro Bächstedt.


